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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal recht⸗ 
zeitig zu beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge der⸗ 
ſelben eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf 
die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Vielfach geäußerten Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe 
entſprechend, werden wir von nun an die Berichte über die 
Verhandlungen der parlamentariſchen Körper— 
ſchaften, ſowie die wichtigſten politiſchen Nachrichten aus 
den auswärtigen Abendblättern wieder, wie früher, in der 
Mittags⸗Ausgabe der Zeitung zur Veröffentlichung brin⸗ 
gen und zu dieſem Zweck die Mittags⸗Ausgabe vom 
1. Oktober d. J. ab im Umfange eines ganzen Bogens er⸗ 
ſcheinen laſſen, während die Abend⸗Ausgabe einen halben 
Bogen umfaſſen wird. Im Uebrigen bleibt die Zeitung in 
Umfang und Tendenz unverändert. 

Für den unterhaltenden Theil der Zeitung haben wir 
zum Winterquartal einen hochintereſſanten Original⸗Roman 
aus dem Theaterleben 


„Couliſſengeiſter“ 
von Theophil Zolling 
zum erſten Abdruck erworben. Auch für die Sonntags⸗ 
Beilage „Familienblätter“ ſind bereits mehrere kleinere 
Erzählungen beliebter Autoren von uns ausgewählt worden. 
Ein die Winterfahrpläne der öſtlichen Eiſenbahnſtrecken 


" enthaltendes Kursbuch wird im Laufe des Monats Ottober 


den Abonnenten unſerer Zeitung gratis zugeſtellt werden. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 

beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 3,45 Mark, in der 

Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 
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Das Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes. 


Noch zwei Wochen trennen uns von dem Außerkraft⸗ 
treten des Sozialiſtengeſetzes. Die Kartellpreſſe ſtellt es ſo 
dar, als ob vom 1. Oktober ab ganz beſondere Dinge zu er⸗ 
warten ſeien. Nichts verkehrter als dies. Der Fortfall des 
Sozialiſtengeſetzes wird keine beſondere Wirkung hervorbringen, 
einfach aus dem Grunde, weil das Sozialiſtengeſetz während 
der 12 Jahre ſeines Beſtehens ſich in der Hauptſache völlig 
unwirkſam erwieſen hat. Es braucht keine neue ſozialiſtiſche 
Preſſe begründet zu werden, denn dieſelbe beſteht längſt und 
beſitzt an jedem Ort mit einer erheblichen ſozialiſtiſchen Partei 
ihr Organ, an manchen Orten deren ſogar zwei. Es brauchen 
keine neuen ſozialiſtiſchen Vereine und Verſammlungen ver⸗ 
anſtaltet zu werden, denn dieſelben beſtehen ſchon zu hunderten 
bez. ſind hundertfach abgehalten worden. Der einzige Unter⸗ 
ſchied, welcher hervortreten wird, beſteht darin, daß man offener 
Farbe bekennen muß und nicht mehr unter der Maske einer 
allgemeinen Arbeiterpartei oder einer entſchieden liberalen 
Richtung auftreten kann. Je weniger der Bildung politiſcher 
Vereine ein Hinderniß bereitet wird, deſto weniger Veran⸗ 
laſſung liegt vor, unpolitiſche Vereine insbeſondere Fach⸗ 
vereine zu ſozialiſtiſchen Parteizwecken auszunutzen. 

Auch die zentrale Organiſation der Sozialiſtenpartei 
wird nicht größer werden, denn dieſelbe iſt niemals ſo ſtraff 

eweſen als gerade unter der Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes. 

m Gegentheil iſt durch Aufhebung des Geſetzes für die So⸗ 
zialiſten ſelbſt ein Hauptgrund für eine diktatoriſche Partei⸗ 
leitung fortgefallen. Schon die letzten Vorgänge innerhalb 
der Sozialiſtenpartei deuten an, daß ſich Beſtrebungen nach 
Dezentraliſation, nach ſelbſtändiger Geltendmachung beſonderer 
Richtungen und beſonderer Taktik regen, welche unter dem So⸗ 
zialiſtengeſetz nicht aufkommen konnten. 

Der Sozialismus und die Sozialiſtenpartei werden ſich 
allerdings vor der Oeffentlichkeit breiter machen. Damit wird 
auch eine ſchärfere Kontrolle der öffentlichen Meinung wieder 
möglich und man iſt vor Ueberraſchungen geſichert, wie ſie 
bei Wahlen an manchen Orten vielfach hervorgetreten ſind. 
Die öffentliche ſozialiſtiſche Kritik beſtehender Einrichtungen 
und Zuſtände ruft die Gegenkritik der ſozialiſtiſchen Weltver⸗ 
beſſerungspläne hervor. Nichts iſt freilich unhaltbarer als die 
von manchen Zeitungen beliebte Taktik, ſozialiſtiſche Bewe⸗ 


gungen und ſozialiſtiſche Angriffe todtzuſchweigen. Dieſe 
Taktik mochte unter dem Sozialiſtengeſetz theilweiſe unver⸗ 
meidlich ſein, weil die Gegner unter Berufung auf das Sozia⸗ 
liſtengeſetz und die ungleichen Waffen ausweichen oder an das 
Mitleidsgefühl appelliren konnten. 

Das Sozialijtengefeg hat mit ſeinem unabläſſigen kleinen 
Polizeikrieg gegen die einzelnen Sozialiſten denſelben in den 
Augen der Menge oft ein Martyrium bereitet, ohne welches 
die betreffenden Perſönlichkeiten vielfach niemals jene Bedeu— 
tung hätten erlangen können, welche ſie heute für große Volks⸗ 
maſſen unſtreitig beſitzen. Das Beſtehen des Sozialiſtengeſetzes 
hat, darin beſtätigt ſich die Vorausſage Bennigſens aus dem 
Juni 1878, agitatoriſcher für den Sozialismus gewirkt, als 
es die freie Agitation je vermocht hätte. Nichts wäre daher 
auch verkehrter, als wenn man jetzt, wozu das Herrfurthſche 
Reſkript nur zu ſehr Anlaß geben kann, mit Hilfe aller Waffen 
aus dem Arſenal der aus der Reaktionszeit überkommenen 
Vereinsgeſetze den kleinen Polizeikrieg durch Auflöſung von 
Verſammlungen, Verbote von Vereinen und dergleichen fortzu⸗ 
ſetzen ſuchen wollte. 

Man laſſe der Kritik beſtehender Einrichtungen und Zu⸗ 

ſtände den freieſten Spielraum, aber ſchreite kräftig und ener⸗ 
giſch ein wo die Gleichberechtigung anderer politiſcher Parteien 
durch Eindringen in Verſammlungen, zu denen die Sozialiſten 
nicht geladen ſind, oder durch tumultuariſches Gebahren in den 
von anderer Seite berufenen Verſammlungen verletzt wird. 
Daran hat es vor 1878 gefehlt. Liberale Verſammlungen 
waren, gleichſam als ob eine Rechtsordnung im Staate gar 
nicht vorhanden wäre, gegenüber beliebigen Trupps ſozialiſtiſcher 
Tumultuanten völlig vogelfrei. Wenn die Polizei überhaupt 
einſchritt, jo löſte ſie die geſtörte Verſammlung auf und arbeitete 
gerade damit den Störenfrieden erſt recht in die Hände. So 
war es an vielen Orten dahin gekommen, daß ein freies Ver⸗ 
ſammlungsrecht thatſächlich nur für die Sozialiſten vorhanden 
war und andere Parteien kaum durch Eintrittskarten ſich die 
Aufrechterhaltung der Ordnung ſichern konnten. 
Eine große Anzahl Ausgewieſener wird nach dem 1. Ok⸗ 
tober an den früheren Wohnort zurückkehren. Auch das iſt 
kein Unglück. Die Ausweiſungspolitik, das hatte man zuletzt 
nahezu allſeitig erkannt, hat gerade die ſozialiſtiſche Agitation 
dezentraliſirt und an Orte getragen, wo ſie bis dahin nicht 
aufkommen konnte. 

Das Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes wird die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bewegung nicht verſtärken, aber zunächſt auch nicht 
ſchwächen. Mit dem formalen Aufhören des Geſetzes ſind die 
üblen Nachwirkungen ſeines zwölfjährigen Beſtehens noch lange 
nicht weggewiſcht. Zunächſt wird ſogar die Thatjache des Er⸗ 
löſchens an ſich als ein Triumph der Sozialdemokratie aus⸗ 
Hage werden. Wachsthum oder Zurückgehen der ſozialiſtiſchen 

ewegung hängt in Deutſchland von vielen Momenten ab. 
Das Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes beſeitigt nur ein Mittel 
der künſtlichen Belebung für dieſe Bewegung und giebt freiere 
Bahn auch der Gegenbewegung. Die ſozialiſtiſche Bewegung 
iſt nur ein Sproß auf dem Boden jener Vorſtellungen, welche 
auch von Männern „der Ordnung“ in den letzten Jahrzehnten 
nur zu ſehr genährt worden ſind, der übertriebenen Vorſtellun⸗ 
gen von der Macht des Staates über die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe und der Möglichkeit, durch ſtaatliche Organiſationen 
von Oben herab und durch ausgedehnte Anwendung ſtaatlicher 
Zwangsgewalt im Allgemeinen beſſere Zuſtände ſchaffen zu 
können, als ſie ſich aus der bürgerlichen Geſellſchaft auch ohne 
ſtaatliche Einmiſchung herausbilden. . 


Deutſchland. 

Berlin 14. Sept. Wenn die Behauptung immer 
wiederkehrt, daß die Begegnung von Narwa mit Ver⸗ 
ſtimmungen geendigt habe, und wenn dieſe Auffaſſung von 
hier aus beſtritten wird, ſo wird dabei nicht genügend beachtet, 
daß man es mit zwei verſchiedenen Lagern zu thun hat, und 
daß hiernach ſehr wohl zwei verſchiedene Auffaſſungen zu Recht 
beſtehen können. Es iſt gewiß gern zu glauben, daß der 
Kaiſer und Herr v. Caprivi ohne jede Verſtimmung von Ruß⸗ 
land geſchieden ſind, aber jenes Gefühl kann gleichwohl beim 
Zaren und ſeiner Umgebung vorhanden geweſen ſein und heute 
noch fortwirken. Die deutſchen Gäſte des Zaren ſind ohne 
Programm und ohne politiſche Erwartungen, die der Gefahr 
einer Täuſchung hätten ausgeſetzt ſein können, nach Narwa 
gegangen; ſie haben vorher genau gewußt, daß ſie nichts wür⸗ 
den erreichen können, und ſie haben deßhalb vorweg auf jeden 
Verſuch verzichtet, das Unmögliche möglich zu machen. i 
dem Zaren mag es doch wohl anders geſtanden haben, und 
es iſt ſicher nur Redensart geweſen, wenn noch vor der Be⸗ 
gegnung der Wunſch ausgedrückt wurde, der Kaiſer möge ſich 


— 


um eine Begleichung der vorhandenen Schwierigkeiten nicht 
weiter bemühen. Die Trauben haben den Ruſſen zu hoch 
Tong 8 und darum haben ſie geſagt, daß ſie ſauer ſeien. 

twas Angenehmeres hätte dem Zaren und ſeinen Rathgebern 
ſicher nicht geſchehen können, als wenn Kaiſer Wilhelm ihnen 
doch noch mit Vorſchlägen, namentlich zur Löſung der bul⸗ 
gariſchen Frage, gekommen wäre. Für die Verſtimmung alſo, 
die erſichtlich am Zarenhofe herrſcht, giebt es ſehr triftige 
Gründe, nur freilich nicht die, die man bisher im Auge gehabt 
hat, wenn man von dieſer Verſtimmung ſprach. Daß in 
Petersburg große Hoffnungen auf den Beſuch des Kaiſers 
geſetzt wurden, ſtellt ſich jetzt abermals heraus in wun⸗ 
derlichen Meldungen, die auf dem Umwege über London 
zu uns gelangen. Danach wird noch jetzt an der Newa ge⸗ 
hofft, Kaiſer Wilhelm werde während des Verkehrs mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich beſtrebt ſein, dieſen zu veranlaſſen, daß 
er ſeine Balkanpolitik mehr in Einklang mit derjenigen Ruß⸗ 
lands bringe. Man bemüht ſich bei dieſen Hoffnungen und 
bei der Erörterung ihrer möglichen Erfüllung ſich nicht weiter 
aufzuhalten. Die Petersburger politiſchen Kreiſe ſind ſelber, man 
muß das anerkennen, verſtändig genug, um hinzuzufügen, daß 
ſie ſich von den etwaigen Bemühungen des deutſchen Kaiſers 
nicht viel Erfolg verſprechen. Sie thun jedenfalls ſehr klug 
daran, und ſie werden ſich wohl auch ſelber ſagen müſſen, daß 
der Kaiſer garnicht in der Lage iſt, für die Ruſſen den Ver⸗ 
mittler zu ſpielen, nachdem ſie ihn in ſo auffälliger Weiſe 
erſucht haben, der ruſſiſchen Politik weder zu Gunſt noch zu 
Ungunſt dreinzureden. Der Appell iſt freilich nicht nöttzig, 
und es liegt unſeren leitenden Männern ſicher nichts ferner, 
als das ausſichtsloſe Geſchäft der Verſöhnung zwiſchen un⸗ 
verſöhnlichen Gegenſätzen, ein Geſchäft, an dem die Staats⸗ 
kunſt des Fürſten Bismarck ganz offenbar geſcheitert iſt, von 
Neuem zu unternehmen. Aber die ausdrückliche Aufforderung 
von Petersburg her hat doch ihr Gutes. Sie entlaſtet die 
deutſche Politik vollends von jeder Verantwortung für den 
Gang der Dinge, die etwa Rußland noch weiter von der Linie 
abtreiben könnte, auf der eine Verſtändigung allenfalls noch 
denkbar wäre. Die bevorſtehende Begegnung von Rohnſtock 
wird das Siegel auf die Billigung der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Orientpolitik durch das Berliner Kabinet ſetzen. In dieſer 
Beſiegelung wird das Neue und Große zu finden ſein! 
das die Zuſammenkunft der verbündeten Kaiſer vor 
früheren Begegnungen auszeichnen wird. — Ein 
Durchblicken der Zeitungen aus den letzten Tagen zeigt, 
daß der Wunſch, den Kriegs invaliden der Unterklaſſen eine 
Zulage aus dem Reichsinvalidenfonds zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen, ein ſehr verbreiteter iſt. Dieſen Wunſch äußern 
freiſinnige und konſervative Blätter übereinſtimmend. Neben 
den Invaliden will ein nationalliberales Blatt die Hinter⸗ 
bliebenenen berückſichtigt wiſſen. Es ſcheint hiernach die er⸗ 
freuliche Ausſicht vorhanden zu ſein, daß dieſer Wunſch Er⸗ 
füllung finde. Ob die Regierung die Initiative der Parteien 
abwarten oder ſelbſt eine Vorlage bringen will, darüber thut 
fie gut, ſich bald ſchlüſſig zu werden. — — Am 1. Oktober 
wird es bei den Arbeitern anſcheinend Hoch hergehen. Berlin 
dürfte an dieſem Tage eine beſondere Phyſiognomie zeigen, 
natürlich die vornehmeren Stadtviertel ausgenommen; ſechs 
große Verſammlungen, in denen die Delegirten zum Kongreß 
in Halle gewählt werden und die jedenfalls ſämmtlich äußerſt 
beſucht ſein werden; daneben noch zahlreiche andere Verſamm⸗ 
lungen an dieſem Tage. Ferner große Illumination. Dann 
feſtliche Abholung der zurückkehrenden Ausgewieſenen. Außer 
den Abgeordneten, von denen Bebel in Schöneberg gemiethet 
hat und Liebknecht in den nächſten Tagen ſchon in Charlotten⸗ 
burg Wohnung beziehen wird, dürfte die Zahl der Zurück⸗ 
kehrenden allerdings nicht ſehr groß ſein, da die meiſten ent⸗ 
weder in der Fremde eine neue Exiſtenz begründet haben, oder 
bereits zurückgekehrt, oder aber verſchollen ſind. Nach Berlin 
zurückkehren werden u. a. der frühere Berliner Stadtverord⸗ 
nete Ewald, der Schneidermeiſter Reißhaus, der Drechsler⸗ 
meiſter Tabbert, welche bei der letzten Wahl als Reichstags⸗ 
kandidaten in den Wahlkreiſen Weſthavelland, Meiningen IE, 
Zauch⸗Belzig⸗Jüterbogk⸗Luckenwalde auftraten und ſämmtlich 
in die Stichwahl kamen. Daß es an dem genannten Tage 
zu Störungen der Ordnung kommen werde, iſt kaum zu be⸗ 
fürchten. Derartiges ereignet ſich allenfalls hier einmal bei 
plötzlichen Anläſſen, nicht aber bei Demonſtrationen, die lange 
vorher beſchloſſen und deren Ordnung vorher feſtgeſtellt worden 
iſt. — — Gegen die Beſtätigung des Katholiken Herrn 
v. Forcken beck wendet ſich im letzten Augenblick der „Reichs⸗ 
bote“ noch einmal. Die beſſer unterrichtete „Kreuzztg.“ unter⸗ 
läßt es wohl, weil es bereits ganz ausſichtslos iſt. In leiten⸗ 
den Kreiſen iſt nie ein Zweifel daran geweſen, daß nicht der 
Katholizismus des Herrn v. Forckenbeck, ſondern eher allen⸗ 
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fangen worden. 

— In auswärtigen Blättern heißt es, daß die Tripel⸗ 
Allianz Deutſchlands, Oeſterreichs und Italiens, welche mit 
dem Jahre 1892 abläuft, auf die folgenden fünf Jahre ver⸗ 
längert worden iſt. 

— Betreffs der Bewerbung um das Nationaldenkmal 
erfahren wir, daß das von dem Reichskanzler erlaſſene Aus⸗ 
chreiben bei den zur Theilnahme aufgeforderten Künſtlern 
nicht eben ſehr günſtig aufgenommen worden iſt. Der Grund 
liegt in der Hauptſache darin, daß das Ausſchreiben in mancher N 
Hinſicht von dem abweicht, was ſonſt bei derartigen Bewer⸗ 
bungen gebräuchlich iſt. In erſter Linie iſt es auffallend, daß 
von einem Preisgericht überhaupt nicht die Rede iſt, ſo daß 
die Bewerber keinen Anhalt dafür haben, von weſſen Urtheil 
die für den Einzelnen doch ſehr wichtige e ab⸗ 
hängen ſoll. Ferner nimmt man daran Anſtoß, daß die 
öffentliche Ausſtellung der Entwürfe nicht beſtimmt zugeſagt, 
ſondern nur „vorbehalten“ bleibt, ſo daß eine öffentliche 
Bekanntgabe der Arbeiten, auf welche natürlich die Bewerber 
unter Umſtänden großen Werth legen müſſen, in das „Belieben“ 
der Behörde geſtellt iſt. Ebenſo iſt es durchaus ungewöhnlich, 
daß bei den Preiſen weder eine vorläufige Zahl derſelben, 
noch auch der Mindeſtbetrag dafür angegeben wird, auch hier 
wird nichts zugeſagt, es bleibt wiederum „vorbehalten“, Preiſe 

„bis zur Höhe von 12 000 M.“ zu bewilligen. Hoffentlich 
nimmt das Reichskanzleramt noch Veranlaſſung, betreffs des 
Preisgerichts, der Preiſe und der Ausſtellung der Modelle 
eine aufklärende und beruhigende Verſicherung zu geben, da 
bei der ohnehin nur knapp bemeſſenen Entſchädigung aus 
mancherlei fachlichen und perſönlichen Gründen eine bejondere 


Begeiſterung für dieſe Aufgabe nicht recht aufkommen will. S 


Der ſehr wichtige Lageplan, der ſchon vor mehreren Monaten 
im Miniſterium bearbeitet wurde, iſt bis heute noch nicht 
veröffentlicht. 

— Bezüglich des Reichs haushalts heißt es, daß zum 
Theil der ordentliche, beſonders aber der außerordentliche Etat 
der Militärverwaltung manche erhebliche Mehrforderungen ent⸗ 
halte, über deren Höhe und Umfang jedoch zur Zeit noch 
Erörterungen ſchweben, alſo Angaben füglich noch nicht zu 
machen ſind. Es ſind aber alle Anordnungen getroffen, um den 
Etat mit allem Zubehör dem Reichstage ſofort nach der Ver⸗ D 
tagung zu unterbreiten. 

Bei den kolo nialpolitiſchen Vorlagen des 
Reichstages wird es ſich nicht um „ein kololnialpolitiſches 
Programm“, ſondern um Beſchlüſſe der Regierung über die 
Maßnahmen handeln, welche durch Abſchluß des deutjch- 
engliſchen Vertrages als erforderlich erachtet worden ſind. 
Von den Erwägungen, welche nach dieſer Richtung hin 
ſchweben und u. A. auch die Einrichtung der deutſchen Schutz⸗ 
truppe in den afrikaniſchen Kolonien betreffen, wird es ab⸗ 


Wohnungsdesinfektion. 


Profeſſor Geffky aus Gießen hielt in dem gegenwärtig 
in Braunſchweig, tagenden deutſchen Verein für öffentliche 
Geſundheitspflege einen Vortrag über Wohnungsdesinfektion, 
deſſen Inhalt wir nach dem Referate des „Berl. Tgbl.“ in 
Folgendem wiedergeben. Geffky ſchränkte ſein Thema dahin 
ein, daß er die Desinfektionsmaßnahmen während einer An⸗ 
ſteckungskrantheit abſeits ließ und nur biejenigen Desinfektions⸗ 
methoden berückſichtigte, welche der Wiederbenutzung jener 
Wohnungen nach Ablauf der Anſteckungskrankheit vorangehen 
müſſen. Daß dieſe Art von Wohnungsdesinfektion ſehr viel 
zur Verhinderung der Verbreitung von Anſteckungskeimen bei⸗ 
trägt, iſt unter praktiſchen Hygienikern kein Gegenſtand der 
Verhandlung. In dieſer Beziehung giebt es keine Meinungs⸗ 
unterſchiede. Wohl aber gehen die Anſichten über die ein⸗ 
zelnen Desinfektionsmethoden noch ſehr weit auseinander. Am 
meiſten empfahl ſich der Schwefel, das heißt ſein Verbrennungs⸗ 
produkt, die ſchweflige Säure, als Desinfektionsmittel, 
ſeiner Billigkeit wegen. Allein es erhoben ſich Bedenken gegen 
die Zuverläſſigkeit der Wirkung der ſchwefligen Säure; na⸗ 
mentlich ſobald es ſich um trockene Krankheitskeime handelt. 
Erſt unter dem Einfluſſe der Forſchungen Kochs gelang es, 
genügende Kontrollen zur Prüfung der Desinfektionskraft 
einzelner Mittel ausfindig zu machen. Bedeutend überlegener 
zeigt ſich das Chlorgas; allein es dringt nicht genügend ſtark 
in alle Ritzen und Spalten ein, und außerdem erleiden die 
zu desinfizirenden Gegenſtände durch die 1 der Chlor⸗ 
dämpfe zu ſtarke Beſchädigungen. Aehnlich verhält ſich das 
Brom. Bedeutungsvoll wurde die Verwendung ſtark ver⸗ 
dichteter Sublimatdämpfe; allein auch dieſe Stoffe zeigten ſehr 
empfindliche Mängel. 

Angeſichts dieſer ungenügenden Wirkſamkeit hat man in 
der letzten Zeit mehr und mehr darauf verzichtet, alle in der 
Luft herumpirbelnden Keime zu vernichten. Man beſchränkt 
ſich vielmehr darauf, die etwaigen Keime niederfallen zu laſſen 
und alsdann Fußböden und Wände zu desinfiziren und 
gleichyei eitig die Räume energiſch zu lüften. Sodann verſuchte 

ände mit einer öprozentigen Karbol⸗ oder / — 1% 


. Subtimatisfung zu beſprengen und auf dieſe Weiſe zu des⸗ 


iren. Die Tapeten erlitten allerdings keine Schädigung; 
auch die Milzbrandſporen wurden nicht ſonderlich 


von dem Sprühregen in ihrem Wachsthum verhindert. Trotz⸗ 


dem hielt man an der Verwendung des Sublimatſpreuens 
feſt, und auch die Möglichkeit einer Sublimatdampfvorrich⸗ 
tung wurde von der Hand gewieſen. Dazu empfiehlt ſich die⸗ 


partei ein ] Halli“, 


ſes JJ! VVV durch ſeine große Billigkeit. Allein 
da dieſe Sublimatdesinfektionen nicht überall mit der nöthi⸗ 


die Stellung des Majors v. Wißmann, ſei 
eichskommiſſar“, oder als „Gouverneur“ ge⸗ ff 


es nun als „ 
ſtalten wird. 

— Zu der Verfügung, daß die oſtafrikaniſche 
Schutztruppe dem Auswärtigen Amt umterjtellt werden 


2 ute f 


ſoll, bemerkt die „Kreuzztg.“: 
Dadurch iſt dieſe Truppe, welche als etwas Vorübergehendes, 
als ein augenblicklichen Bedürfniſſen dienendes 1. net 
wurde, een. zu einer etatsmäßigen Einrichtung um win 
Das giebt zu einer ganzen . von Schlüſſen Anlaß. 
nächſtllegende iſt der, daß die Schutztruppe, deren Verring d 
Be der Unterwerfung des ſüdlichen 
Seite ſchon vorausgeſehen wurde, 


üſten⸗ 


oder gar Auflöſun 
erhalten 


ebietes von man 
Bleibt. Dieſe rde ſchon ſeit längerer Zeit geplante mge⸗ 
ſtaltung iſt wahrſcheinlich auch einer der Punkte geweſen, welche 
Bisher hatte die 
nur die äußere Verbindung mit dem Auswärtigen 5. 
Amte, daß die nöthigen Gelder aus der Legationskaſſe dieſer 
Behörden bezogen wurden. Sonſt war der Reichskommiſſar in 
als Che ef dieſer 5 5 ad ſo ſelbſtändig, wie 
e Es iſt erklärlich, daß er ſich 
durch die 90 lante Veränderung, deren Solgen ſich noch nicht alle 
überſehen Ken. beengt fühlte. Man wird ihm aber wohl die 
N gegeben haben, daß er in Afrika und in Bezug auf 
ie 
bisher. 
Unterordnun 
vereinfacht. 
ohne ſtetige Fühlung mit 


zu Meinungsverſchiedenheiten geführt haben. 
Schutztrup pe 


feiner 1 8 


es keine ähn liche im Reiche giebt 


Ergänzung der Truppe, dieſelbe Freiheit behalten w wie 
Außerdem wird die Geſchäftsführung hier durch die 
der Truppe unter das Auswärtige Amt weſentlich 
ie Erledigung der Geſchäfte konnte auch bisher nicht 
em Auswärtigen Amte oe von 
welchem man ſchon in finanzieller Hinſicht abhängig war. Sur 
dem beſtand auch darin eine weitere Verbindung, daß der Reichs⸗ 
kommiſſar ja zum Auswärtigen Amte kommandirt it und deſſen 
Weiſungen e bat. Gehen nun die Geſchäfte un⸗ 
mittelbar an die Kolonial⸗Abtheilung über, ſo wird eine einheitliche 
und raſche Erledigung derſelben ermöglicht. Mit der dauernden 
Beibehaltung der Schutztruppe betritt das Reich den Weg, den 
alle anderen Kolonialmächte vor uns ſchon gegangen ſind. Von 
deutſcher Seite ſind mehrere Verſuche Nach worden, um 
mit der Landeshoheit betrauten Geſellſchaften zur Bildun 
Truppe zu bringen. Die Kolonial⸗Geſellſchaft für Südweſt⸗Afrika 
ieſen Zweck 1887 bereits 75000 Mark ausgewor⸗ 
Der Plan kam jedoch aus hier nicht zu erörternden Gründen 
Das et mußte dort ebenfalls ſelbſt die 
ache übernehmen. Desgleichen konnte die Deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft nicht zur Bildung einer Truppe kommen. Offenbar 
ſind unſere Geſellſchaften Sie zu ſchwach dazu und das Reich 
übernimmt dies an ihrer Stelle, wie auch die franzöſiſchen und 
portugieſiſchen Kolonialtruppen ausſchließlich von den Regierungen 
errichtet ſind und unterhalten werden. 

— Nach einer unlängſt vom Reichs⸗Poſtamte getroffenen 
veröffentlichten Entſcheidung können fortan diejenigen als Poſt⸗ 
und Telegraphenanwärter angenommenen Militäranwärter, welche 
aus der Klaſſe der verabſchiedeten Offiziere hervorgegangen 
ſind, bereits zwei Jahre nach beſtandener Aſſiſtentenprüfung zur 
Sekretärdrüfung zugelaſſen werden. 

Der Zentralausſchuß der vereinigten Innungsverbände 
Deutſchlands bat letzt den 7 an Sragebogen zur Bes 
e 


die 
einer 


hatte fogar für 
fen. 
nicht zur Ausführung. 


A e des bürgerli Geſetzbu zugehen laſſen. 


ie Hauptpunkte betreffen die eee das Verhaltmiß des 
Meiſters zu Lehrlingen und Geſellen, das 
Allgemeinen und die Streiks. 

— Der deutſche Proteſtantentag, welcher nach urſprüng⸗ 
licher Abſicht ſchon in der Pfingſtwoche hatte tagen ſollen, aber 
wegen Verhinderung mehrerer Referenten für jene Zeit weiter 
hingusgeſchoben werden mußte, wird in der Zeit vom 7. bis zum 
9. Oktober in Gotha ſich verſammeln. Zu Referenten ſind Dekan 
Zittel in Karlsruhe, Prediger Sch meidler in Berlin und Paſtor 
Hanue in Hamburg auserſehen. 


Urbeitsderhältniß im 


8 Straßburg, 13. Sept. Aus Metz wird berichtet, daß die 
Fare infolge eines eigenthümlichen Vorkommni es 
Unterſuchung, wie es ſcheint, wegen widerrechtlicher Fre 
raubung und unbefugter Ausübung von Ne einge⸗ 
leitet hat. Ein Soldat eines während der U en im Departe⸗ 
ment Meurthe und Moſelle ei — . iſchen Kavallerie⸗ 
Regiments hatte ſich einem ten ai zu 1 
beſchloß nun zu deſertiren, w Quartie 
Geflügelhändler aus Kain behilflich war. Unter dem 
in einem Wirthshauſe an der Grenze, in Franchepré für 5 
„| feines Regimentes eine Mahlzeit b tellen zu müffen, ritt er unbe⸗ 
1 dorthin, richtete die eg Beftellung aus und fra 
aufe des Geſpräches den Wirth, wie weit er zur Grenze die 
er möchte ſich einmal die Deutſchen anſehen, und ob ihm der 
nicht zu dieſem Zwecke Zivilkleidung er en könne. Der Wi 
er gleich darauf dur 


ging arglos auf die Sache ein, ir An 

einen Offizier, der dem Ausreißer nachgeſetzt war, daß er der Ge⸗ 

prellte ſei. Da der Offizier dem Wirthe mit Unterſuchun wegen 

Beihilfe zur Deſertion dro 1 wenn er nicht in kürzeſter Zeit den 

Ausreißer wieder zur Stelle * würde, machte 5 Wirth 
au nen Mann in ge 


auf die Suche und fand 
Chenes bei 8 in einem Meierhofe, wo er A Dien 
Es gelang dem 


nommen, mit Erntearbeiten beſchäftigt. ire 
theils durch falſche Vorſpiegelungen und Bedrohun 2 theils durch 
Gewalt den ganz eingeſchüchterten und verwirrten Menſchen wieder 
an die Grenze zu bringen, wo er verhaftet wurde. Eine zweite 
Perſon ſoll dabei die Rolle eines mit Haftbefehl ausgeftatteten 
deutſchen Beamten geſpielt haben. 


Rußland und Polen. 


x Warſchan, 14. September. Das Studienjahr der 
hieſigen Univerſität wurde in dieſen Tagen durch einen 
feierlichen Akt geſchloſſen. Nach dem Jahresberichte pro 
1889/90 wurde die Univerſität von 1164 Studirenden * 
ſucht, von denen 579 der mediziniſchen, 389 der juriſtiſchen, 
143 der phyſikaliſch⸗mathematiſchen, 53 der hiſtoriſch⸗philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät angehörten; außerdem ſtudirten 108 Phar⸗ 
mazie, 10 waren freie Zuhörer. Es beendeten ihre Studien: 
in der juriſtiſchen Fakultät 87, in der mediziniſchen 58, in 
der phyſikaliſch⸗ mathematiſchen 15, in der hiſtoriſch⸗ philo⸗ 
ſophiſchen 4 Studirende, außerdem 36 Pharmazeuten. Die 
Anzahl der Dozenten betrug 72; Rektor war der Geh. Rath 
Lawrowsky, welcher jetzt zum Kurator des Unterrichtsbezirks 
Reval ernannt iſt. — Wegen eigenmächtigen Aufent⸗ 
haltes im Auslande iſt vom Warſchauer Gerichte eine 
hieſige Einwohnerin: Antonina Pamfil, 29 Jahre alt, unter 
Entziehung der Staatsrechte zu ewiger Verbannung aus dem 
ruſſiſchen Staate und im Falle der Rückkehr zur Anſiedelung 
in Sibirien verurtheilt worden. — Die Anzahl der Brände 
hat in der Zeit vom Jahre 1860—87 in den 49 Gouverne⸗ 
ments des europäiſchen Rußlands 782 000 betragen, durch 
welche ein Schaden von 1348 Millionen Rubel angerichtet 
wurde. Um nun dieſer enormen Schädigung des National 
wohlſtandes vorzubeugen, hat das Miniſterium des Innern 
im Einverſtändniß mit dem Juſtizminiſterium neuerdings an 
ſämmtliche Gouvernements Spezial⸗Vorſchriften, betr. 48 Ver⸗ 
meidung von Bränden, erlaſſen. Danach müſſen unter 
Anderem alle Fabriken und gewerblichen Etabliſſements Spritzen 
und ſonſtige Feuerlöſch⸗Apparate beſitzen; in Badeanſtalten, 
Hotels ꝛc. müſſen Handſpritzen und Leitern bereit ſtehen; 
Feuerwerke und Illuminationen dürfen ohne beſondere NN NN N ERBEN RN 2 Ba SE Re Rn 


orgeſe 


ozu ihm ſein 


gen Vorſicht ausgeführt werden, ſo iſt die Möglichkeit von 
Sublimatvergiftungen dennoch nicht ausgeſchloſſen. Endlich 
kehrte man, um all dieſen üblen e I pesyen zu entgehen, 
zur Abreibung der Wände mit Brod zurück. Das Verfahren 
iſt allerdings ſicher, allein es iſt koſtſpielig und zeitraubend. 
Sehr empfehlenswerth iſt namentlich auch die Verwendung 
von Tünchmitteln. Kleider, Betten, Möbelpolſter werden 
am beſten durch heiße Dämpfe gereinigt. Dennoch wird man 
dadurch nicht jeden einzelnen Krankheitskeim vernichten; allein 
es kommt eben darauf an, das Erreichbare zu erſtrehen. Man 
muß auch auf die verſchiedenſten Infektions krankheiten Rück⸗ 
ſicht nehmen. 

Leider iſt bisher die Wohnungsdesinfektion in geringem 
Umfange und vielfach in wenig zweckentſprechender Weiſe aus⸗ 
geführt worden. Das iſt ein arger Uebelſtand, denn unter 
Umſtänden kann 1155 ein mangelhaft ausgeführter Desinfektions⸗ 
verſuch 1 5 gefährlich werden. Weiterhin iſt auch mit dem 
böſen Willen, mit der Läſſigkeit großer Kreiſe zu rechnen. Der 
Schluß liegt daher ſehr nahe, daß man die Desinfektions⸗ 
vornahmen nicht lediglich dem Belieben der Haushaltungs⸗ 
vorſtände überlaſſen ſollte; man müßte eher für beſtimmte Fälle 
die Desinfektion der Wohnungen i im Zwangswege im Allgemein⸗ 
intereſſe durchführen. Derartige Aufforderungen ſind von 
Seiten einzelner Polizeibehörden auch wirklich bereits erlaſſen, 
ſo in Berlin, in Düſſeldorf und anderwärts. Ueber die Durch⸗ 
führbarkeit derartiger allgemeiner Desinfektionsmaßregeln gehen 
die Meinungen der Verwaltungsbeamten ſehr weit aus einander. 
Man beklagt den Koſtenpunkt, den Mangel an gutem Willen, 
den Mangel an geſchultem Desinfektionsperſonal und noch 
manches Andere. So lange es nicht gelingt, eine 3 
Organiſation in dieſes Verfahren zu bringen, ſind alle 
Desinfektionsapparate und Vorſchriften nutzlos. Die Wohnungs⸗ 
desinfektion wird nach wie vor nur in ſehr unvollſtändiger 
Weiſe ausgeführt. Das haben die ſtatiſtiſchen Erhebungen in 
Berlin dargethan. Hier hat man ſich endlich ſeit dem 1. Auguſt 
d. J. entſchloſſen, daß in allen desinfektionspflichtigen Fällen 
die Anzeige an die Polizei zu erfolgen hat, jo daß nunmehr 
die betreffenden Gegenſtände von den Beamten der Desinfektions⸗ 
anſtalt abgeholt und dort hygieniſch gereinigt werden. Die 
Gebühren ſind niedrig und werden von Bohnungsinhabern bis 
zum Miethswerthe von 300 Mark überhaupt nicht erhoben. 
Auch wird die Gebühr in allen erforderlichen Fällen erlaſſen; 
der Erlaß derſelben hat jedoch nicht den Charakter einer Armen⸗ 
unterſtützung. In Folge dieſer ee re De Des⸗ 


infektion hat ſich naturgemäß auch das Desinfektionsverfahren 
bedeutend entwickelt. Der ſtädtiſche Desinfektionsbetrieb hat 
ſich bereits auf 14 Wohnungen auf den Tag gehoben — und 
das ſchon bei einer ſo ungemein ſeuchefreien Zeit wie die gegen⸗ 
wärtige. Die Ausführungskoſten dieſes Verfahrens werden 
unter Umſtänden bedeutend fein; allein ſie kommen gegenüber 
dem großen Nutzen für die Allgemeinheit nicht in Betracht. 
Das Vorgehen Berlins wird und muß Nachahmung finden 
und zwar nicht blos in Städten, ſondern auch auf dem flachen 
Lande. Der „Herr Berichterſtatter hat ſeinem Vortrage eine 
Anzahl von Schlußſätzen zu Grunde gelegt, über welche jedoch 
eine Abſtimmung nicht beliebt wurde. 

Von Seiten der Verwaltungsbehörden, namentlich des 
Bürgermeiſters Zwingert, wurde indeſſen auf die Unmöglichkeit 
der Durchführung einer obligatoriſchen Desinfektion aus ſozialen 
Gründen, namentlich wegen der 8 Wohnungsverhält⸗ 
niſſe der Arbeiter, hingewieſen. Es kommt auch die Beamten⸗ 
qualifikation in Betracht, denn in ausführenden niederen 
Polizeiorgane ſind nicht immer taktvoll genug bei der Ausübung 
ihrer Aufſichtsbefugniß. Es kommt daher vor Allem darauf 
an, den Aerzten die Anzeigepflicht möglichſt zu erleichtern, 
daß namentlich nicht nur der Beginn, ſondern auch der Ablauf 
einer Jufektions krankheit der Polizeibehörde kundgegeben werden 
möge. Im Allgemeinen neigte die Verſammlung dahin, die 
Organiſation im Sinne des Berichterſtatters anzuſtreben, 
weil die Wohnungsdesinfektion unbedingt nothwendig zur Ein⸗ 
ſchränkung epidemiſcher Krankheiten iſt. 

Im Verlaufe der Berathung machte Herr Profeſſor 
Löffler auf den Umſtand aufmerkſam, daß man die Schädlich⸗ 
keit des Sublimats ſehr übertrieben hat, und daß es ſehr be⸗ 
dauerlich iſt, wenn man dieſes ausgezeichnete Mittel gegenüber 
der Karbolſäure jetzt wieder in den Hintergrund geſchoben hat. 
Weit davon entfernt, in ſolch geringen Mengen ſchädlich zu 
ſein, erweiſt ſich ſogar die Sublimatlöſung außerordentlich nütz⸗ 
lich auch für die Desinfektionsbeamten ſelbſt; denn die geringen 
Mengen von eingeathmetem Sublimat wirkt ſchon ganz ent⸗ 
ſchieden verhindernd auf das Wachsthum von Bacillen aller 
Art ein. Der Redner giebt ſich der Hoffnung hin, daß in Zu⸗ 
kunft für die Desinfektion der Fußböden und Wände die 
Sublimatlöſung wieder eingeführt werden würde. 

Eine ſehr lebhafte Debatte rief der Schlußſatz des Bericht⸗ 
erſtatters hervor, dem zufolge die Uebernahme der Desinfektions⸗ 
koſten auf den öffentlichen Schatz geſchehen ſolle. Man einigte 
ſich ſchließlich dahin, 


öffentlichen Kaſſen übernommen werden fo 


daß die Koſten Sanndſlich auf die 
en, daß indeſſen die 
5 die 3 rn wei hätten, 


vollſtändig aus der Luft gegriffen. 


. 


liche Exlaubniß nicht veranſtaltet werden; die Polizeibehörden 
ke darltber zu un 5 in den bazu 1 5 Ge⸗ 


äßen Waſſer ſtets vorräthig iſt; auch hat das Miniſterium 
des Innern im Einverſtändniß mit dem Verkehrsminiſterium 
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Stunden Zeichnen und je zwei Stunden Rechnen und Deutſch mit 
Einſchluß der ſog. Korreſpondenz und Buchführung beftehen; die⸗ 
jenigen jedoch, welche des Deulſchen im mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Ausdrucke nicht ſo weit mächtig ſind, wie die aus der mehr⸗ 
klaſſigen Voltsſchulen rein deutſcher Städte entlaſſenen jungen 


angeordnet, daß auf allen Eiſenbahnen an den Lokomotiven] Leute, ſollen wöchentlich zunächſt 2 Stunden Zeichnen, 4 Stunden 


ſich Funkenfänger befinden ſollen c. — In Litthauen wurde 
vor ca. 20 Jahren das Abhalten von Prozeſſionen außer⸗ 
halb der Kirchen von den Behörden verboten. Dieſes Verbot 


wird noch immer aufrecht erhalten; Prozeſſionen dürfen nur Fan nur 4 oder 6 


im Innern der Kirchen ſtattfinden. 
Italien. 


weiblichen Schulweſens wird von den Freunden der Frauen⸗ 


Deutſch und 2 Stunden Rechnen erhalten. Für einige Gewerbe, 
wie für Schneider und Schufter, kann der Zeihennnterricht auf 2 
Stunden beſchränkt werden. — — „ welche nicht zu zeichnen 
brauchen, wie die Bäcker, Schlächter, Brauer, Schriftſetzer u. ſ. w., 
er Stunden Unterricht im Deutſchen und im 

echnen. Auch diejenigen, welche das Deutſche vollkommen richtig 
ſchreiben und ſprecheu und größere 1 4 ne Kenntniſſe beſitzen, 
als Knaben, welche aus der oberſten Klaſſe einer guten mehrklaſſi⸗ 
Volksſchule abgegangen ſind, werden die Fortbildungsſchule 


der Unterricht in der Fortbildungsſchule nicht allein dazu beſtimmt 


5 2 en 
„Als ein bedeutſamer Fortschritt auf dem Gebiete des höheren der Regel nicht blos im Zeichnen en müſſen, weil 


emanzipation das Vorgehen des italieniſchen Unterrichtsminiſters 
Voſelt begrüßt werden, welcher die Eröffnung des erſten weib⸗ 
lichen Gymnaſtums in Rom zum 1. April nächſten Sabre? be⸗ 
ſchloſſen hat. Wie man uns von dort ſchreibt, hat der Miniſter 
dem königlichen Kurator des höheren Schulweſens ein Schreiben 
überſandt, in welchem er ſeinen Entſchluß eingehend motivirt und 
um ſofortige Bekanntmachung deſſelben bittet. Von der Thatſache 
aus en daß es bisher an cee Schulen für den mittleren 
Hafſiſchen Unterricht 3 ädchen gänzlich fehle, obgleich doch 
in vielen Familien eine Gymnaſialbildung auch für die Töchter 
gewünſcht werde, will der Miniſter dieſem Bedürfniß abhelfen, 
ohne jedoch das ftaatliche Budget fürs Erſte in höherem Maße zu 
belaſten. Er wird deshalb von dem Paxlament nur die Mittel für 
ein weibliches Gymnaſium fordern, welches mit einer Klaſſe beginnt 
und erſt alljährlich um die nächſt folgende Klaſſe vermehrt wird. 
Dieſe Lehranſtalt ſoll ihrem Vs 
und den Unterrichtsinſtituten für Mädchen erſter Klaſſe 
werden und die Einleitung dazu bilden, daß auch den 
Anmeldungen von Zöglingen 


niverſitäten, eröffnet werde. 


nach den techniſchen Schulen] 
en 1 4 


rauen der ü i 
3 zu den höchſten Lehranſtalten des Landes, alſo auch zu den ai ee e e NE 


für ſoll in 


üt, die Schüler bis an das Ziel der mehrklaſſigen Volksſchule zu 
bringen, ſondern auch gewerbliches Re nen, Buchführung 
und . lehren ſoll. Um die Einführung der 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule zu erleichtern, ſollen zur Theil⸗ 
nahme am Unterrichte zunächſt nur die am 1. Oktober d. J. noch 
nicht 15 yabre alten Lehrlinge herangezogen werben, den älteren 
aber der freiwillige Eintritt gejtattet kin. Die Zahl der noch 
nicht 15 ee alten Lehrlinge wird auf 400 angenommen, und 
ferner, daß von dieſen etwa 300 für ihren Gau, des Zeichnens 
bedürfen. Zu Oftern 1893 erreicht die Organiſation der Fort⸗ 
Drinungelsele mit der Ein 1 aller noch nicht 18jährigen 
ewerblichen Arbeiter ihren 1000 Von den 300 zeichnenden 

chülern wird etwa die Hälfte noch 4 Stunden deutſchen Unter⸗ 
richts bedürfen. Für die im Deutſchen beſſer 1 Schüler 
werden 6 Zeichenklaſſen mit 24 Stunden und 5 Klaſſen für 
ch und Rechnen mit 20 Stunden, für die übrigen 150 Schüler 
Zeichenklaſſen mit 12 Stunden und für ſie, ſowie für die 


chnen erforderlich erachtet. Der Fortbildungsſchulunterricht 


den Räumen der ſtädtiſchen Knabenſchulen ertheilt, jedoch 


das Gymnaſium wünſcht der Miniſter ſogleich entgegenzunehmen. nicht auf zu viele Gebäube und Lehrer zerſplittert werden. Der 


Bel 8 i en. 

» Brüſſel, 13. Sept. Mit demſelben Mißton, mit dem der 
katholiſche Sozialkongreß in Lüttich eröffnet wurde, iſt er 
auch geſchloſſen worden. In allen wichtigen Fragen der ſozialen 
Geſetzgebung, in Bezug auf die Unfall⸗ und Krankenverſicherung, 
die geſetzliche Einſchränkung der Frauen⸗ und Kindergrbeit, des 
Maximalarbeitstages und des Mindeſtlohnes gaben ſich deutlich 
Br feindliche Strömungen kund. „Hie deutsche Katholiken, hie 


ranzöſiſche und belgiſche Katholiken, das war die Schlachtordnung dienſtes. Nach Einſchulung auch des dritten und vierten J 


des Kongreſſes am Tage ſeines feierlichen Schluſſes und da 


Schauspiel, das uns die einzelnen Redner für und wider geboten, in dem für 
liefert den beſten Beweis dafür, daß der Katholizismus an ſich Die 9 
re nicht im Stande iſt, eine einheitliche Löſung der ſozialen i ee esſtunden ſtattzufinden. Die Baugemwerfj 


Bar 
verſchiedenen Ingaler Syſteme eben fo viele Anhänger und Gegner a 
9 


Frage zu erreichen. Innerhalb der katholiſchen Kirche zählen di 
elennern anderer Religionen. Der Kongreß 
hre, daß nur die katholiſche Kirche die 
eine ſchlagende Widerlegung bereitet, in⸗ 


wie unter den 
übrigens ſeiner eigenen Le 
ſoziale Frage 158 Rune, 
m er eine Reſolution 
Saller von Deutſchland als Förderer der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung geprieſen wird. Der Lütticher Sozialkongreß war nichts 
weiter, als eine Parade, die den Arbeitern beweiſen ſollte, daß die 
katholiſche Welt ſich um ihr Wohl ganz beſonders bekümmert. 
Die Arbeiter werden ſich durch die Lütticher Kongreßreden aber 


panien 
Arbei 
zurückſtehen. 


— Parade des 5. Armeekorps. Einen beſonderen Reiz 
bietet diesmal die Parade des 5. Armeekorps bei Eichholz, da an 
derſelben die acht Regimenter der Garde-Kavallexie theilnehmen. 
Es iſt eine ſeit langen Jahren nicht dageweſene Erſcheinung, daß 
Gardetruppen bei den Manövern der Provinzial-Armeekorps auf⸗ 
treten. Die Regimenter unſerer Garde-Kavallexie dürften in Bezug 
auf die Auswahl von Mann und Pferd und bezüglich ihrer glän⸗ 
zenden Ausrüſtung nur in den St. Petersburger Garde⸗Regimen⸗ 
tern ihresgleichen finden. Alle Pferdekenner und Liebhaber ſeien 
auf das prachtvolle Pferdematerial aufmerkſam gemacht, das beſon⸗ 
ders in den beiden Küraſſier-Regimentern und dem Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment vertreten iſt. — Die Nachricht der „Berliner 
Börſen-Zeitung“, daß wegen der in und um Liegnitz aufgetretenen 
Typhusfälle die Parade bei Eichholz nicht ſtattfinden würde, iſt 
In Liegnitz herrſcht kein 
Typhus. 
ERREICHTEN TERRA CN ERLITT TILL — | 


Lokales. 


Poſen, den 15. September. 


at Sommer von 30—40 


annahm, worin der proteſtantiſche Direktor mit 5400 Mk. 


ie | trages von 5000 bis 6000 Mart übernehmen. 


schwerlich, überzeugen laſſen, ſo lange grade die katholiſchen Länder, ei äßi 
25 Seien SR e e e eee n 
terſchutzgeſetzgebung weit hinter den peoteitantiichen Staaten | werden indeß 


geſammte Zeichenunterricht) ſoll indeß in einem oder doch 
möglichſt in einem und demſelben Gebäude ertheilt werden, weil 
es nur dadurch er iſt, die einzelnen Gewerbe bei der Klaſſen⸗ 
bildung thunlichſt zu berückſichtigen und die unerläßliche ſtetige 
Aufſicht zu führen. Für die beiden erſten Jahre ſind als Zeichen⸗ 
lokale die Knabenklaſſen und der Zeichenſaal des Knaben⸗Mittelſchul⸗ 
gebäudes in der Naumannſtraße in Ausſicht genommen. Zwei, 
wenn möglich, auch vier Zeichenſtunden ſollen am Sonntage ge⸗ 
eben werden, jedoch nicht während der Zeit des den Jahre 
ahr⸗ 
ortbildungsſchule hat der Zeichenunterricht alsdann 
ie Baugewerkſchule beſtimmten Gebäude während 
ule in Poſen 
dem Muſterx der in Preußen zur Zeit beſtehenden 11 
ewerkſchulen eingerichtet werden. Sie würde danach acht 
en erhalten, welche im Winter von etwa 200220 und im 
chülecn beſucht werden. Die Unterhal⸗ 
tungskoſten der Baugewerkſchule von dieſem Umfange iſt auf 58 
bis 60 000 Mark jährlich veranſchlagt. An der Anſtalt ſollen ein 
Mk. Gehalt und 13 größtentheils akademiſch 
gebildete Lehre mit einem Durchſchnittsgehalte von 3150 M. ange⸗ 
ſtellt werden. Das Gebäude mit der zur Ertheilung des Unterrichts 
erforderlichen erſten Ausſtattung ſoll Poſen hergeben und unterhalten. 
Größere Kommunen müſſen zwei Drittel der Koſten der laufenden 
Unterhaltung abzüglich eines vom Staate vorweg übernommenen, 

erzinſung des Baukapitals entſprechenden Be⸗ 
) bi | Der Stadt Poſen 
Ante halt Bedingungen in Ausſicht geſtellt, indem 
die geſammten Unterhaltungskoſten, ausſchließlich der baulichen, ſo⸗ 
wie der Penſionen, auf die Staatskaſſe übernommen werden ſollen, 
wenn die Stadt Poſen ein Gebäude herzuſtellen bereit iſt, welches, 
nach dem Muſter des in Höxter im Bau begriffenen Gebäudes er⸗ 
baut, 10 Unterrichtsklaſſen und die erforderlichen Bibliothek zc. 
Räume enthält; wenn ferner die Stadt die für die Fortbildungs⸗ 
ſchule erforderlichen Räume in den ſtädtiſchen Schulen heizen, be⸗ 
leuchten und reinigen laſſen will. Das Baugewerksſchul⸗ 
haus bleibt Eigenthum der Stadt. Die Stagtskaſſe würde 
dagegen übernehmen: die erſte Ausrüſtung der Baugewerkſchule 
mit Lehrmitteln, ca. 12000 M., die Unterhaltung dieſer Anſtalt 
mit jährlich mindeſtens 58 000 M. und die Unterhaltung der gewerblichen 
Fortbildungsſchule mit jährlich mindeſtens 60 000 Mark. Die Koſten 
für Heizungs⸗ und Beleuchtungsmaterial ſind in dieſe Zahlen nicht 
eingeſchloſſen. Für die Baugewerk⸗ und Fortbildungsſchule ſollen 
Kuratorien gebildet werden, um ihnen das Intereſſe und die Mit⸗ 
wirkung der Gewerbetreibenden und der ſtädtiſchen Behörden zu 
ſichern. An die Spitze beider Anſtalten wird bei der Bedeutung 
des Zeichenunterrichts in der Fortbildungsſchule ein Techniker ge⸗ 
ſtellt, und ihm ein Schulmann beſonders für den Unterricht im 
Deutſchen und Rechnen in der e beigeordnet 
werden. Die Leitung der in den einzelnen ſtädtiſchen Schul⸗ 
gebäuden befindlichen Klaſſen aber dürfte dem Rektor jeder Schule 
zu übertragen ſein. Die Eröffnung der Baugewerkſchule ſoll 


anges der 


* Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Trewendt iſt der ſpäteſtens dann erfolgen, wenn das für dieſelbe von der Stadt⸗ 
töniglichen Regierung in Bromberg überwieſen und in das Re⸗ gemeinde zu erbauende Gebäude beziehbar geworden iſt. — Als 


gierungs⸗Kollegium eingeführt worden. 
Perſonalien. 


geeignete Bauſtelle für die neue Baugewerkſchule wird das der 


Definitiv angeſtellt wurden die Lehrer:] Stadtgemeinde gehörige Grundſtück an der Wallſtraße zwiſchen der 


Julius Herder bei der evangeliſchen Schule zu Selchowhammer Halbdorfſtraße und Fiſcherei bezeichnet, welches die Stadt neuer⸗ 


im Kreiſe Filehne, Anton 
Glashütte im Kreiſe Filehne, ; \ 
evangeliſchen Schule zu Johannisthal im Kreiſe ! 
aul Pfeiffer bei der evangeliſchen Schule zu Güntergoſt im 
Kreiſe Wirſitz, Guſtav Schlenz bei der evangeliſchen Schule zu 
Grünthal, im Kreiſe Filehme, Wilhelm aeg bei der evan⸗ 
71155 Schule zu Jablonowo im Kreiſe Kolmar. P., Friedrich 
hubuſch bei der evangeliſchen Schule zu Wiſſek, im Kreiſe 
Wirſitz, Auguſt Venth bei der evangeliſchen Schule zu Witkowo, 
im Kreiſe Wittowo, Karl 
Buſchkowo im Kreiſe Bromberg und Guſtav 
geliſchen Schule zu Gr. Kotten im Kreiſe Filehne. 
u. Der Vaterländiſche Männer⸗ 
5 Dienſtag, nach längerer Ruhepauſe wiederum ſeine regel⸗ 
m 
ſchen Etabliſſement. 


—n. Die Fortbildungs und Baugewerkſchule in Poſen. Perſonen aus den drei Nachbarprovinzen Weſtpreußen, 
Wie bereits aus dem Sitzungsberichte der letzten Stadtverordneten⸗ und Brandenburg. Der Chef der Firma überreichte ſein 
Verſammlung bekannt iſt, ſollen in Poſen demnächſt eine gewerb⸗ dienten Bevollmächtigten eine we J 
liche Fortbildungsſchule und ſtaatliche Baugewerksſchule 9 Herr Wolf en e Verein, deſſen langjähriger Vo 

und | Herr Wolff iſt, 
und von prachtvoller Arbeit, und die Arbeiter des Geſchäfts überreichten 
„ feſt⸗ ihm eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe. Herr Stanislaus Krzy⸗ 
oraus⸗ zanowski veranſtaltete für die erſchienenen Gratulanten, unter 


werden. Die Grundzüge über die Einrichtung, . 
den Unterricht dieſer Anſtalten hat der Miniſter für Hand 

Gewerbe, v. Berlepſch, in einem Erlaß vom 7. Mai d. 
eſtellt, welchem das Folgende entnommen ſei. In der 


au daß binnen Kurzem die e urch ein Orts⸗ welchen ſich auch mehrere höhere 
eſuche einer gewerb⸗ befanden, ein Feſtmahl. Bei den zahlreichen Trinkſprüchen, welche 


atut auszuſprechenden Verpflichtung zum X 1 
lichen Fortbildungsſchule möglich werden wird, ift jetzt 
öffnung einer obligatoriſchen von den noch nicht 18 


Der Untericht ſoll für diejenigen, 


Kuß bei der evangeliſchen Schule zu dings von dem 
1 Neu 5 125 gewerkſchulgebäude werden auf allerhöchſtens 110000 Mark ver⸗ 


en anſ 


Wege bei der evangeliſchen Schule zu Wolff das Jubiläum feiner jährigen Mitarbeiterſcha 
Zinke bei der evan⸗[Firma A. Krzyzanowski, welche vor Kurzem auf den 


gen Geſangsübungen in feinem Vereinslokale, dem Lambert: Gratulanten, es waren über 


ie Er⸗ in deutſcher un 
N \ ahre alten | vornehmlich darauf bingewieſen, ! i 
gewerblichen Arbeitern (Lehrlingen, Geſellen, Gehilfen und Fabrik- ſicht, feinen Fleiß und ſeine Liebenswürdigkeit zum 

arbeitern) zu beſuchenden Fortbildungsſchule in Poſen vorzubereiten. der Firma, deren guter Auf weit über die Grenzen unſerer 
elche für das von ihnen er⸗ hinausgehe, ſehr weſentli 


iskus erworben hat. Die Koſten für das Bau⸗ 
lagt. 2 

d. Firmung. Geſtern Nachmittag extheilte Weihbiſchof D. Li⸗ 
kowski den bisher noch nicht gefirmten Schülern der drei hieſigen 
Gymnaſien in der Bernhardinerkirche die Firmung. Dem Firmungs⸗ 
akte ging eine polniſche und eine deutſche an die Firmlinge ge⸗ 
richtete Anſprache voran. 


— u. Jubiläum. Geſtern beging Herr Prokuriſt re 
ei der 
ohn des 


bisherigen Inhabers, Herrn Stanislaus Krzyzanowski, übergegangen 


eſangverein beginnt iſt. Vormittags ſchon gingen zahlreiche Gratulationen, zum großen 


icht minder gering war die Anzahl der 
hundert, welche ihren Glück⸗ 
wunſch perſönlich darbrachten. Unter denſelben befanden Schlee 

eſien 


em ver⸗ 
volle goldene Uhr nebſt goldener 
\ Bender 
chenkte dem Jubilar einen großen filbernen Pokal 


heil telegraphiſch, ein. 


eamte deutſcher Nationalität 


polniſcher Sprache mit einander wechſelten, wurde 
aß der Jubilar durch ſeine Um⸗ 
ufblühen 

ovinz 


beigetragen habe. Erſt gegen Abend 


griffene Gewerbe des Zeichnens bedürfen, in der Regel in vier erreichte das Feſtmahl ſein Ende. 


F W TEE EEE TWTEERT TIER org re 
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x Der bekaunte ika⸗Reiſende Szole⸗Rogozinski hat 
neuerdings auf der Inſel Ferando⸗Po (zur G d uinea⸗ 
njeln gehörig, in der Bai von et hiöher 9 — 


een und eine warme Quelle entdeckt, welche durch ihre Eigen⸗ 
thümlichkeiten an den Karlsbader Sprudel — —. ogo inkl. e 
welcher auf der Inſel Beſitzungen hat, arbeitet gegenwärtig an 


einer genauen Karte derſelden, und errichtet im Namen der Lon⸗ 
doner en Nic and re ein Denkmal für den Afrika⸗ 
5 ich. Lander, welcher in Fernando⸗Po im Jahre 1841 


Die Frage, ob ein Angeſtellter jüdiſchen Glaubens 
an ſeinen As, eittagen im Geſchäfte thätig fein muß, iſt kürzlich 
in einem Spezialfalle durch zwei Inſtanzen bejahend entſchieden 
worden. Es handelte ſich darum, daß ein jüdiſcher Kommis ſeinen 
—— — um Urlaub für ſeine beiden hohen Feſttage erſucht, aus 

eſtimmten Gründen aber abſchlägig beſchieden war. Der junge 
Mann blieb trotzdem aus dem Geſchäft fort und als er infolge 
deſſen Knall und 1 entlaſſen wurde, klagte er das Gehalt bis 
um Quartalsſchluß ein. Er hat in beiden Inſtanzen Unrecht be⸗ 
ommen. 


Das Porto für Druckſachen iſt bekanntlich durch eine 
Verfügung des Reichspoſtamtes abgeändert worden und zwar 
koſten Druckſachen im Gewicht von 50 bis 100 Gramm 5 Pf., 
von 100 bis 250 Gramm 10 Pf. Dieſe Abänderung bat vielfach 
u der irrtbümlichen Meinung Veranlaſſung gegeben, der ermäßigte 

ortoſatz gelte auch für Druckſachenſendungen aus Be 
nach Oeſterreich⸗Ungarn, mit welchem Lande wir ja hinſichtlich der 
meiſten Tarife ein Poſtgebiet bilden. Dies iſt jedoch nicht der 
all, ſondern der erwähnte neue Tarif gilt nur im inneren deut⸗ 
chen Verkehr. Das Porto für Druckſachen im Gewicht von über 
50 bis 250 Gramm nach Oeſterreich⸗Ungarn beträgt nach wie vor 

10 Pfennige. 
Volkszählung. Bei der am 1. Dezember d. J. ſtattfin⸗ 
Herrn Kriegs⸗ 


won 


denden Volkszählung jollen nach einer Seitens des 
miniſters ergangenen Beſtimmung die Militärperſonen in derſelben 
Weile aufgenommen werden wie die Zivilperſonen. Für die mili⸗ 
täriſchen Anſtalten (Kaſernen, Lazarethe ꝛc.) liegt die Eintheilung 
der Zählbezirke den Kommandanten oder Garniſon⸗Aelteſten ob, 
welchen die rege Formulare und ſonſtigen Mittheilungen 
von den Zivilbehörden zugehen werden. 


Die polnische Zeitung „Poſtep“, zu deutſch „Fortschritt“, 
welche jetzt nur 3 wöchentlich erſcheint, wird vom 1. Oktober 
d. J. ab alltäglich zur Ausgabe gelangen. Es wird die Stadt 
Poſen alsdann ſieben polniſche Tagesblätter aufzuweisen haben. 
Der „Poſtap“ giebt ſich den Anſtrich eines Fachblattes, iſt aber in 
Wirklichkeit ein politiſches Blatt, welches in ſein Programm die 
0 aufgenommen hat und zwar in einer Form, mit welcher 
der gemäßigte „Orendownik“ nicht einverſtanden iſt. 


u. Naturſeltenheit. Der bekannte Kaſtanienbaum vor 
dem alten General⸗Kommando⸗ Gebäude blüht gegenwärtig zum 
zweiten Male in dieſem Jahre. Bekanntlich prangte er auch im 
8 Jahre um dieſe Zeit zum zweiten Male im Blüthen⸗ 

muck. 

Du, Der Dampfer Poſen II iſt am vergangenen Sonn⸗ 
abend Morgens gegen 7 Uhr mit vier beladenen Kähnen, von 
Stettin kommend, hier eingetroffen und hat mit zweien derſelben 
am Berdychowoer Damm angelegt. Die andern beiden Kähne 
legten an der Großen Schleuſe an. 
„Du. Verhaftung. Am vergangenen Sonnabend Vormittags 
iſt ein Arbeitsburſche von hier in Haft genommen worden, weil 
derſelbe einem an der St. Martinſtraße wohnhaften Viktualien⸗ 
händler mehre Bund Zwiebeln entwendet hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Aachen, 15. Sept. Wie verlautet, fand geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen Montjoie und Kalterherberg ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Perſonenzüge ſtatt. Vier Perſonen ſollen getödtet 
und acht verletzt worden ſein. Der Stationsaſſiſtent von 
Montjoie ſoll verhaftet worden ſein. 

Bremen, 15. Sept. Heute Vormittag 9 Uhr begann 
unter großer Theilnahme die erſte allgemeine Sitzung der 63. 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. Pofeſſor 
Hofmann⸗Berlin eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache. Ge⸗ 
ſchäftsführer Doktor Pletzer hielt die Begrüßungsrede 
und brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch 
auf den Kaiſer aus. Profeſſor Buchenau verlas 
das Kaiſer⸗Telegramm: „Die in Bremen verſammelten deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte ſenden an Se. Majejtät, den erha⸗ 
benen Wächter des Friedens und Schützer der Wiſſen⸗ 
ſchaft ihre ehrfurchtsvollen Grüße. Möge der nach allen 
hohen Zielen ſtrebende Idealismus Sr. Majeſtät wie 
jetzt auf den ſonnigen Höhen der Jugend, ſo auch in 
aller Zukunft erhalten bleiben zum Segen des theuren Vater⸗ 
landes.“ Bürgermeiſter Pauli begrüßte die Verſammlung 
Namens der Stadt. Hieran ſchloſſen ſich Vorträge des Pro⸗ 
feſſors Hofmann⸗Berlin, des Oberbaudirektors Franzius⸗ 
Bremen und des Profeſſors Chun⸗Königsberg. Nachmittags 
fanden Sektionsſitzungen und Abends eine geſellige Zuſam⸗ 
menkunft im Parkhauſe ſtatt. 

Paris, 15. Sept. Bei dem geſtrigen Militärbankette in 
Jonczac brachte General Gallifet einen Trinkſpruch aus, in⸗ 
dem er erklärte, Frankreich wolle keinen Krieg, es könne aber 
der Zukunft mit vollem Vertrauen entgegenſehen. General 
Ferron ſagte, indem zer auf den ruſſiſchen Hauptmann Kha⸗ 
baloff trank, Rußland beſitze Mittel, um allen Koalitionen 
zu begegnen. „Trinken wir auf die Schweſterarmee, auf das 
ruſſiſche Heer!“ Khabaloff erwiederte mit der Verſicherung 
der gegenſeitigen Sympathien. 


Berlin, 15. Septbr. (Privat ⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Nach der „Kreuzztg.“ wird Major 
von Wißmann am 15. Oktober nach Zanzibar zurückkehren. — 
Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß die Probeveranlagungen 
in Berlin zur Gewerbeſteuer 12 Material für die neuen 
Grundlagen geben ſollen; auch ſollen anderswo Veranlagungen 
ſtattfinden. 

n 15. Sept. Das Schatzamt macht be⸗ 
kannt, daß es die Zinſen auf circa 60 Millionen Dollars 
ſogenannter Currency Sixes auf ein Jahr zum Voraus be⸗ 
zahlen werde. Der Schatzſekretär Windom iſt überzeugt, daß h 
die neuen Tarifgeſetze nicht vor dem 1. Januar 1891 in Kraft 
treten. 


Statt dana Meloͤung. 


Die Geburt eines 


Knaben 
Pau ergebenſt an 


Kartmann, 


f e und Frau 
Helene geb. Thielsch. 


Allen Verwandten, Freunden 


und Bekannten die traurige Mit⸗ 
theilung, daß mein geliebter Sohn, 
unſer guter Bruder, a 
Onkel und Neffe, Dr. med 


al fal Fraustagdier, |; 


onnerſtag, den 11. Septbr. 
in Salzbrunn ſanft entſchlafen tt. 
Janowitz, den 14. Sept. 1890 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Sonnabend, den 13. d. Mts., 
entſchlief ſanft, nach kurzen. 
ſchweren Leiden unſer allſeitig 
innig geliebtes, einziges Söhnchen 


ich Lange 


im zarten Alter von 3 Jahren. 
Tiefbetrauert von ſeinen Eltern, 
Großeltern und Geſchwiſtern. 

Poſen, den 16. September 1890. 


Otto Lange 
nebſt Frau und Kinder. 


Beerdigung: Dienſtag Nach⸗ 
eg — go” AERO 


r. 


Austvärtige Familien- 


Nachrichten. 
Verlobt. Frl. Liſette Hoff⸗ 
mann in Oberkotzau mit Herrn 
Adolf Junge in Magdeburg. 
Je Barbara v. Nose mit 
rem.⸗Lt. Rud. Pappritz in 
Marienwalde. 
Verehelicht. Herr Egmont 
v. Krauſe mit Frl. Marie Hein⸗ 
rff in London. 


v. Walenthndowiez in Köni 2 
berg. Geh. Kriegsrath 
Seidenſpinner in Be. Paſtor 
Flaiſchlen in Grieb 

Eine To — er: Reg. Aſſ. Dick⸗ 
huth in Stade. 
eſtorben. Fr. Mar. Otto, 
eb. 1 in Dresden. Stubenh. 
575 Auftel in Dresden. Frl. 
ug. v. Wolffersdorff in Schweid⸗ 
nitz. Kammerher C. O. F. Tor⸗ 
tilowiez v. Batocki⸗ Friebe in 
Bledau. 


F Veraniemgen. | 
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$ Kählers Siflauranl, 


Walliſchei Nr. 5. 
Heute Abend: Friſche 


Flaki. 
Gnesen. 


eden 
ufang 


Am 30. September d. 
im Hotel de France 


die . 


der Herren Aktionäre der unterzeichneten Bank pro 1889/90 ſtatt. 
agesordnung: 
1. Die Erledigung der im § 29 Nr. 1—3 vorgeſehenen Geſchäfte. 
2. Die Wahl eines neuen N 
Poſen, den 12. September 1890. 


Bank für Landwirthſchaft u. Induſtrie 


Kwilecki, Potocki & Co. 


Der Auſſichtsrath: 


Dr. Zygm. Szuldrzyäski, 
Vorſitzender. 


Bremer, Lebensversicherungs-Bank. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 
die General-Agentur unserer Bank für die Provinz Posen 


Herrn Louis Jacoby in Posen 


übertragen haben. 
Bremen, den 12. September 1890. 


Die Direktion, 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich 
die Bank für den Abschluss von Lebens-, Aussteuer- u. Militär- 
dienst-Versicherungen. Durch ihre günstigen Bedingungen und 
coulanteste Geschäftsführung ist die Bremer Lebens-Ver- 
sicherungs-Bank in allen Kreisen beliebt und gewährt ihren 
Versicherten die Gewissheit, dass der Zweck der Versicherung 
auch zweifellos erreicht wird. 

Ende 1889 war 
der Versicherungsbestand über 40 Millionen Mark, 

der Vermögensbestand über 6½ Millionen Mark. 

Die Prämien- und Zinseneinnahmen pro 1889 be- 
Rus über 1½ Million M., für Sterbefälle waren im Jahre 
1889 zu zahlen 342000 Mark und seit dem Bestehen der 
Bank 3700 000 Mark. 

Posen, den 12. September 1890. 


Louis Jacoby 


General-Agent. 
Gr. Gerberstr. 23, vom 1. 10. er. ab 


Berlinerstrasse 4. 


Zuverlässige und tüchtige Vertreter für die Provinz Posen, 


Sowie ein 
Reise- Inspektor 


mit hohem Gehalt, Diäten und Abschlussprovision können 
sich bei der General-Agentur melden. 


Hannoversche Lebens-Versicherungs- 
Anstalt in Hannover. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 


die General-Agentur unserer Anstalt für die Provinz Posen 


Herrn Georg v. Elterlein il Posen, 


Martinstrasse 2, 
übertragen haben, 

Die Hannover'sche Lebens-Versicherungs-Anstalt in Hannover, 
eine der ältesten und bestfundirten Gesellschaften Deutsch- 
lands auf Gegenseitigkeit im Jahre 1829 errichtet, ist durch ihre 
günstigen Bedingungen und coulanteste Geschäftsführung in den 
weitesten Kreisen beliebt und gewährt ihren Versicherten die 
Gewissheit, dass der Zweck der Versicherung auch ER 
erreicht wird. 


Lambert’s 
Heute und folgende Tage: 


Stettiner Sänger 


“ Herren Hippel, Haeckel, 
Britton, Eberius und Schrader. 


„Billets à 50 Pf. vorher bei Lindau & Winter- 
feld, Wilhelmspl. 3, u. H. Berne, Breiteſtr. 15. 


— Montag, den 22. Se unwiderruflich Abſchieds⸗ Soirée. 


‚ 12 Uhr Mittags, findet in Poſen Below'sche höhere Mädchenschule. 


Saal. 


Letzte 
1.Bellotteri 


immt 8. 10. 


Me hi Pietro, 


Originallooſe a M. 3 
halbe Antheile 1,50. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Abend neues Programm. 
8 Uhr. Entree 60 Pfg. 


Wegen Umbaus des jetzigen Schulhauſes 51 0 ſich meine 
Schule vom 1. Oktober 1890 bis 1. Oktober 1891 


Stern’s Hötel de Europe. 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 14. Oktober. Anmel⸗ 
Anden neuer Schülerinnen bis zum Schulſchluß täglich von 12 bis 
ua noch . 29 an 19 Yan den 13. e von 

1 Uhr bei Stern, II. Stock Nr. 44. 3747 


M. Knothe. 


2 Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


S 


Bitter wasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 


ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
ee nachhaltiger Effect, 


Münchener 


A „Hacker br au“, A 


— un in neuer, ganz vorzüglicher Ma und 1 


Reſtaurank „Monopol“, 


Wilhelmſtraße 27. 


13743 


Orig.⸗Gebinde jeder Größe ſind ſtets am Lager. 
Prachtvolle 


P ri rſiche. 

y Ein 10 Pfd.⸗ 

Korb nur M. 4, 
ausgeſ. große 

RB Früchte M. 5, 

verſende gegen 

Kaſſe oder Poſt⸗ 


t. 
„soldens Medaille.“ Lena. 1 


— 


der 
Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognacbrennerei 


2 nachnahme 5 
Borte 57 Packung frei) vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Arthur Flinsch, Grösste u. solideste Bezugsquelle. 
Leoſchwitz⸗Dresden. N 


gehthyol-Seife 


von Bergmann & Co., 


Dresden 
besteht aus einer reinen neu- 


Verſchied. gebrauchte Möbel 
und ein großer Spiegel mit 
Marmor⸗Conſole billig zu ver 
kaufen Schulſtraße Nr. 8, 
3 Tr. rechts. 


3654 
eu. Der Versicherungsbestand betrug Ende 1889 50 Minienen 
Mark 
das Vermögen der Anstalt über 8 Millionen Mark. 
. und . werden von unseren 
sämmtlie Herren Vertretern gern kostenlos verabfolgt. 
Die Direction. 


Neu. 2 N 
Hötel Bellevue, 
(Mittelpunkt der Stadt) 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publi⸗ 
kum. — Relle Pee gie 
otel⸗ 


Hannover, im September 1890. 


Betten, zivile Preiſe. — 
Wagen am Bahnhofe. 


2 183. König!, Preussische Lotterie. 


Klasse Ziehung 7. u. 8. 9 „1890. 9 
. e Öriginl- Lane a Depotschein- r 4623 


"fa 5 10 50 16 10 1 7 40 Y 64 
2 Antheile Mk. 7 5,60 3,50 3 175 150 1 


um Preiſe von 4085000 Thlr., e Jede Klasse ex 1 5 Pf. 
in den weſtlichen Kreiſen dere Antheilvollloose Mk, 24 112 6 28 14 7 
Provinz Poſen, bald zu kaufen. g Porto und Listen aller Klassen Mk. 1,00 versendet 


Berlin C., Jüdenstra 14, 
ronser in blawic, |°___GEOrG Joseph, e eee 
J. Grosser in Rawitſch, Teleph. V. 3910 

von Beſitzern erbeten. a an LER — 2 


RENT TR TERN 
Münchener Läwenbrän 


Suche ein Gut 


Stets friſch en: 


Dampt-Caflee 


3 at Sa empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preijen 
„rohen Gaffee | Hugtay Woll, Inhaber Üsear dle, 


lt in 
reichhaltigiter A ce un 0603 


W. Becker. 
Wilbelmsplat Nr. 14. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 

Cordpantoffel T za. Pam 


m. gesteppt. Filzsohl. M. 3,90, m 
we Lederaufl, M. 4,76, m. Rindspaltl tieder M. 5, „ 
1 


Alles m. Pechdraht durchgenäht, 
liefern Moll # Steuer, vorm. G. Engelhard 


Bierdruck⸗Apparate, 
eig. Fabrikat, verſch. Syſteme, 
nach polizeil. Vorſchrift gebaut, 
empfiehlt billigſt die Fabrik von 
Caesar Mann, Po en. 9564 


Blendend weisse 


Zähne 


erhält man sofort 
durch den Gebrauch 
von 
Bergmanns Zahncream 
fabrizirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. 
Anwendung sehr einfach und 
praktisch. Vorräthig ä 60 Pf. 
nur bei S. a & Co., 
Berlinerstrasse Nr. 2. Nr. 


ianos, Hanes laren tun 

2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 

t. Freo.-Probesend. be- 

willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 
CCC 


tralen Talgfettseife mit purem 
Ichthyolgehalt und ist das wirk- 
samste Mittel gegen rheumatische 
und gichtische Leiden, sowie 
gegen Flechten, Juckblattern, Mit- 
esser, Insektenstiche und rothe 
Hände. Depot ä Stück 60 Pf. 
bei J. Schleyer. 11144 


Cur-Weintrauben, 


reif und ſüß um 4 M. 60 Pf. 
für einen 5 Kilo⸗Korb ſammt 
Verpackung 59910 franco jeder 
Poſtſtation excl. Zoll gegen en 


nahme. 
Anton Riess, 
Baden bei Wien. 
Kronenkerzen a 45 Pf. u 
1 Salonkerzen a 55 Pf., 
1 Pfd.⸗Packet. Bei 10 P. billiger 
ſowie Altarlichte offerirt 
Rudolph 8 


Ausverkauf 


Wegen Verlegung des Geſchäfts 
bedeutend une Einkaufspreiſe. 
Putz und Mode⸗Bazar, 
Breslauerſtr. 40, Ecke Ziegenſtr. 


An pokern r Mate- 


rialwaaren od. Droguen, ein Kaſ⸗ 
ſentiſch, mehrere Kaſtenfenſter u. 
Thüren ſtehen ſofort zum Verkauf 


13689 2 2 7. 11. 


Silberne Nem.⸗Ahren 


gut gehend, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme 1 1 Einſendung 
des Betrages 


pro Stück M. 17,50 
Moritz Hirsch, 


Berlin O., Andreas⸗Platz 1I. 
Scheuerleinen, 
Packleinen, 
Spundleinen, 


empfehlen zu äußerſten Preiſen. 
uſter gratis und franco. 
Liebau i. Schl. 1. 6, Schmidt, 
Inh. Gebr. Lachmann, 


Fabrik⸗Kartoffel 


zur ſofort. Lieferung ab Waggon 
hat abzugeben Dom. Plewisk 
bei Gurtſchin, Poſen⸗Weft. 


Dampfeaffee. 


Wiener Miſchung 160 

. II. Miſchung 180 
dito. 200 

täglich friſch geröſtet. 13394 
Rudolph Chaym. 


Van Houtens Cacao 2,70 
Gaedkes 
per ½ Pfd.⸗Doſe. R. ER 


Wothefer Szitnicks“ 


Gicht- und Rheumatismuspflaster 
ift und bleibt das ſeit 12 Jahren 
. tauſendfältig empfoh⸗ 
lene Mittel gegen Kopf⸗, Zahn⸗ 
und Halsſchmerz, gegen Kehl⸗ 
kopfentzündung, Stiche in der 
Bruſt, Hexenſchuß, wie gegen alle 
rheumatiſchen Schmerzen. 

Hier in Rollen a 1 M. 
Herrn Apotheker 1225 
Hoffmann, 
2oewen-Apothefe. 


ligraph Gander’s Methode. = 
— wird jede, auch die 


a 


ee een 

ohne Umladung übernimmt 

Johann Murkowski jr., 
Poſen, Langeſtr. 3. 


Von der Reiſe zu⸗ 
rückgekehrt. 


Dr. Toporski, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten. 


Zu Herbſtkuren! 
Kurhaus —— 


Wasserheilanstalt 
im klimat. Kurort 


Yngenehn. hr 


bietet Damen und Herren die 

mit der Anstalt verbundene Pen⸗ 

ſion zu bill. Preiſen. Gemüth. ⸗ 
eſell. Verkehr i. Haufe, gute 
erpfleg. Nähe Breslau's. 


Noch zwei Penſionärinnen, 
im Alter von 8 — 12 Jahren, 
finden freundliche Aufnahme, 
Nachhilfe bei Schularbeiten ꝛc. 
in meinem Hauſe bei mäßiger 


4 | Benfion. Alles Uebrige a 
Proſpekt. 
Frauſtadt. Bertha RR 


Vorſteherin der höheren 
Töchterſchule. 

Junge Kaufleute finden billige 
Penſion mit Beköſtigung. Da⸗ 
ſelbſt g. Mittagstiſch in u. außer 
dem Hauſe vom 1. Oktober. 

Offerten Posen 4. poſtlag. 


l Verloren 
eine goldene Damenuhr mit 
Monogramm E. R. nebſt dop⸗ 
pelter Kette, als Berloque ein 
Ring mit bl. Stein, eine Eichel 
von bl. Glas, ein Medaillon, 
Buchform, zu 6 Bildern, v. Eta⸗ 
bliſſement Eichwald bis z. Aus⸗ 
gang des Waldes. 

Abzugeben gegen angemeſſ. 
eg im Etabliſſement 


w 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


4 


Nr. 644. Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


2 Samter, 14. Sept. [Unglüdsfall.] Geſtern ſtand 
ein Knabe von acht Ne an der Scheune des Wirthes P. in 
Galowo⸗Abbau. Plötzlich wurde das ausgehobene Scheunenthor 
durch einen Windſtoß umgeworfen und fiel dem Knaben auf die 

„Füße, wobei derſelbe einen ſehr gefährlichen Beinbruch erlitt. 

O. Rogaſen, 15. Sept. Perf onalien.] Amtsgerichtsrath 
Sypnewsti it von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat heute 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

* Obornik, 14. Sept. [Bejihtigung) Am 1 t 
fand durch den Landrathsamts⸗Verwalter im Beiſein eines Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſars eine Bereiſung und Beſichtigung der Oertlich⸗ 
keiten von Ludom bis Ritſchenwalde bezüglich der herzuitellenden 
Eisenbahnlinie Rogaſen⸗Dratzig ſtatt, welche durch erneute perſön⸗ 
liche Vorſtellungen des Rittergutsbeſitzers, Hoftammerraths a. D. 
Philipp von Nathuſius⸗Ludom durch den Regierungspräſidenten 
in Poſen veranlaßt worden war. Zu der Bereiſung hatte der 
Landrathsamts⸗Verwalter die Herren Ph. v. Nathuſius⸗Ludom, 
v. Zablocki⸗Ludom⸗Dombrowkga, Ühle⸗Gorzewo, von Saenger⸗Gül⸗ 
denau, Hoffmann⸗Lopiſchewo, Bruſt⸗Ritſchenwalde eingeladen. 

t. Koſten, 14. Sept. Brandunglück Evangeliſche 
Schule. Kreisſparkaſſe.] Durch einen hellen Feuerſchein 

wurde geſtern Abends nach 9 Uhr unſere Einwohnerſchaft in nicht 
geringen Schrecken geſetzt. In dem benachbarten Dorfe Naclam 
ſind zwei größere Bauerhöfe mit der diesjährigen Ernte ein Raub 
der Flammen geworden. Gerettet wurden nur einige Hausgeräthe 
und der größte Theil des Viehſtandes. Gebäude und Inhalt 
waren glücklicherweiſe verſichert. Allem Anſcheine nach iſt das 
Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden. Die zu Hilfe geeilten 
Spritzen waren leider theilweiſe in ſehr mangelhaftem Zuſtande 
und wenig leiſtungsfähig. Die Spritze des gegen 2000 Einwohner 
zählenden kaum ¼ Meile von der Brandſtätte entfernten Dorfes 
Kielczewo hatte nicht erſcheinen können, weil der dazu gehörige 
Schlauch abhanden gekommen, und angeblich von einem im Spritzen⸗ 
hauſe wohnenden Ortsarmen veräußert worden war. — Das neue 
Schulhaus der evangl. Schulgemeinde iſt bereits fertig geſtellt, 
auch die Abnahme ſchon erfolgt, und wird beim Beginn des Winter⸗ 
halbjahrs feierlich eingeweiht und in Gebrauch genommen werden. 
— Die ſeit Jahr und Tag geplante Kreisſparkaſſe für den hieſigen 
Kreis wird endlich mit dem 1. Oktober d. J. ins Leben treten und 
im Ständehauſe ihr Geſchäftslokal haben. Zum Rendanten iſt der 
bisherige landräthliche Buxreaugehilfe Fiſcher beſtellt worden. 
Koſten beſitzt dann 4 Geldinſtitute: 2 Sparkaſſen und zwei Vor⸗ 
ſchußvereine. Mit den beiden letzteren ſind ebenfalls Sparkaſſen 
verbunden. BEN 8 1 
i. Gneſen, 14. Sept. Abiturientenprüfung.] Bei dem 
kürzlich hier unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungsraths 
Polte abgehaltenen Examen haben 4 Abiturienten das Zeugniß 
der Reife erhalten. 1 : 
9 14. Sept. [Schwierige Goon da Bei 
der Lohnauszahlung kam es geſtern Nachmittag zwi chen dem Stein⸗ 
ſetzer W. hier und einem Arbeiter zu Streitigkeiten, welche bald 
einen ernſteren Charakter annahmen. W. mußte daher polizeiliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. Bei ſeiner Verhaftung ſetzte der Ar⸗ 
beiter der Polizei jedoch den heftigſten Widerſtand entgegen und 
da i K e viele hinzugekommenen Arbeiter Miene machten 
ihren Genoſſen zu befreien, mußte militäriſche Hilfe in Anne 
genommen werden. Die Soldaten ſperrten zunächſt die Straße a 
und durchzogen alsdann den betr. Stadttheil ſo lange, bis die Ruhe 
wieder hergeſtellt war. * 

* Gneſen, 14. Sept. [Anerkennung. Ueberfall!] Der 
Lederfabrik A. Rogowski hier iſt Seitens des Preisgerichts der 
Allgemeinen Ausſtellung für Kriegskunſt und Armeebedarf in Köln 
die Auszeichnung „Silberne Medaille“ zuerkannt worden. — Ein 
Bereiter aus unſerer Stadt wurde am 10. d. M. gegen 11 Uhr 
Abends in Poſen vor dem Berlinerthor von mehreren Strolchen 
überfallen, gemißhandelt und ihm hierbei eine grüne Börſe mit 28 
Mark und eine ſilberne Cylinderuhr mit Nickelkette entw e 


Adlerflug. 
Erzählung von Eliſabeth Werner. 


7. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Wo der Künſtler ſich mit vollem Intereſſe und ganz 
heiterer Unbefangenheit den Eindrücken des Feſtes hingab, ſah 
ſein Gefährte nur eine lärmende, untergeordnete und gänzlich 
unintereſſante Menge, die ſehr wenig Rückſicht auf die An⸗ 
weſenheit vornehmer Gäſte nahm und dieſe gelegentlich ebenſo 
drängte und ſchob wie jeden Anderen. 

Für den Augenblick jedoch hatte ſich Sir Conway zu 
einem Geſpräche herabgelaſſen. Der Wirth des Gaſthauſes, 
dem der vornehme Engländer wohlbekannt war, ſtand mit ab⸗ 
gezogener Mütze vor ihm und gab dienſteifrig irgend eine 
Auskunft. Der Gegenſtand ſchien aber auch für die Landleute 
von Intereſſe zu ſein, denn die Nächſtſtehenden hatten einen 
Kreis um die beiden geſchloſſen und hörten mit allen Zeichen 
von Aufmerkſamkeit und Neugier zu. „Es geht nicht, 

Mylord!“ ſagte der Wirth, für den jeder reiſende Engländer 
mindeſtens ein Lord war, im bedauernden Tone. „Das bringt 
keiner fertig. Ich habe überall herumgefragt; wie Sie es 
mir auftrugen, aber da hinauf wagt ſich Niemand.“ 

Sir Conway ſchien dieſe Auskunft nicht erwartet zu haben, 
er ſah ſehr unmuthig aus, als der Profeſſor mit Siegbert in 
den Kreis trat und in heiterem Tone ſagte: „Entſchuldigen 
Sie, daß ich Ihnen ſo ohne weiteres davonlief, aber ich ent⸗ 
deckte in der Menge dieſen meinen ehemaligen Schüler, deſſen 
ich mich ſchleunigſt verſichern wollte. Herr Siegbert Holm 
und — ah, die Herren kennen ſich bereits, wie ich ſehe!“ 

Die Herren kannten ſich allerdings, aber ſie grüßten ſich 
ſehr kalt und gemeſſen. Sir Conway hatte augenſcheinlich 
die Verweigerung der Skizze nicht vergeſſen und Siegbert 
hielt an ſeiner 3 gegen den Engländer feſt. Dieſer 
nahm übrigens kaum Notiz von ihm, ſondern wandte ſich 
nach einer kurzen Bemerkung gegen den Profeſſor wieder zu 
dem Wirthe. „Haben Sie den Leuten die Summe genannt, 
die ich bereit bin, zu zahlen, wenn das Thier mir lebend ge⸗ 
bracht wird?“ „Das that ich, Mylord, aber wie ich ſchon ſagte, 
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Am 10. d. Mts.] P 


zw. er R 


* 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


* Schönlanfe, 14. Sept. Diebſtahl.] In der Nacht vom 

11. zum 12. d. M. ſind Diebe in das Geſchäftslokal des Kauf⸗ 
hier 5 und haben erſt die Laden⸗ 
ſodann 

men dieſelben mehrere Hemden, Tuchreſte, Hoſenträger, 1 air 
als 
ort ließen der oder die Diebe ein Beil, ſowie ein Stück von einer 
Sichel, deren eines Ende zu einem Dietrich gebogen war, zurück. 


manns ri 
in welcher fi 
na 

Zigarren, 1 Flaſche Rum ꝛc. und verſchwanden damit. 


etwa 40—50 Mark befanden, geleert, 


Am Th 


Bis jetzt iſt von den Dieben keine Spur zu ermitteln geweſen. 


Schmiegel, 14. Sept. [Pfarrerwahl. Lehrerverſamm⸗ 
lung.] Der Pfarxverweſer Berndt von der ee Gemeinde 
elbe iſt für die 
dem Gottesdienſt fand unter 


hierſelbſt hielt geſtern ſeine Abſchiedspredigt, der 
farrſtelle in Znin gewählt. Nach ottesdienf 
Vorſitz des Superintendenten Pätzold aus Liſſa die Wahl des Pre⸗ 


digtamtskandidaten Quade aus Stettin zum zweiten Prediger der 


evangel. Gemeinde zu Schmiegel ſtatt. — Der Lehrerverein von 
Schmiegel und Umgegend hielt vorgeſtern in ſeinem Vereinslokale 
eine ordentliche Verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Nach⸗ 
dem einige neue Mitglieder in den Verein aufgenommen waren, 
hielt Lehrer Müller aus Baur einen Vortrag über die Entwicke⸗ 
lung der deutſchen Sprache. 3 

der Anträge für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu Gneſen ein 
und wählte den Lehrer Fremke als Delegirten für dieſelbe. 

I. Frauſtadt, 15. Sept. Ei 
in den Tagen vom 24. bis 28. d. Mts. 
Kreiſes, abgehalten werden. 
Weihbiſchof D. Likowski aus 


mung ein. 
* Strelno, 14. Sept. (Verſchiedenes.] 


in Schufenze, 


hieſige 
4 


fand unter Vorſitz des Königlichen Landraths 
eine Konferenz der Diſtriktskommiſſarien und 


geu erörtert wurden. 
3 Oſtrowo, 15. Sept. 

Peſtalozzi⸗Ve rein.“ 0 

Stadt eine an das Miniſterium gerichtete 


[Petition. 


der Grenzſperre abzielt. Nach dem 
dieſelbe für zwei Wochentage aufgehoben werden. 


itzung des Provinzialverbandes. Die Wahl fiel auf Lehrer Feiſt. 
u Bromberg, 14. Sept. [Weichſelbrücke bei Fordon. 
Befohlen zur kaiſerlichen Tafel.] Mit dem Bau der 


Weichſelbrücke bei Fordon dürfte wohl erſt im nächſten Frühjahr 
Gegenwärtig finden durch Herrn Wuthe die 
; a Im Ganzen ſind auf 
Stellen dieſe Bohrungen vorgenommen worden und zwar auf 
Bei einer Tiefe von 
0 2 bei 12 Metern 
auf torfartigen Boden und erſt bei 19 Metern auf Sandſchicht 
oder den . e Baugrund. Der Bau der Brücke iſt auf 
8 900 M. veranſchlagt worden. — Als Mitglied des Provin⸗ 
zialausſchuſſes iſt Stadtrath Dietz von hier zur kaiſerlichen Tafel 


vorgegangen werden. 
9 nach dem 
der Weichſel ſelbſt und 10 auf dem Lande. 
8 Metern Sandichicht ſtieß man auf Braunkohle, 


augrunde ſtatt. 


11300 000 N 


in Liegnitz am 16. d. M. befohlen worden. 


eSchneidemühl, 14. Sept. [Militäriſches. Jubi⸗ 
läum. Heizanlage. Penſionixung.] Am kommenden Mitt⸗ 
woch wir des 129. In⸗ 


woch wird auf dem hieſigen Bahnhofe die hu 
fanterie-Negimentg, welches aus der Gegend von C 
Schönlanke vom Manöver zurückkehrt, ſtattfinden. 


es findet ſich keiner dazu.“ „Wovon iſt denn die Rede?“ 
fragte Profeſſor Bertolß, der jetzt auf die Verhandlungen auf⸗ 
merkſam wurde. 

Sir Conway zuckte halb verächtlich die Achſeln. „Es 
handelt ſich darum, das Adlerneſt an der Egidienwand aus⸗ 
zunehmen. Ich habe einen hohen Preis dafür geboten, trotz⸗ 
dem will Niemand das Wageſtück unternehmen.“ „Das 
wundert mich!“ meinte der Profeſſor. „Die Leute wagen doch 
oft genug ihr Leben auf der Jagd oder beim Holzfällen um 
einer Kleinigkeit willen, und hier verdienen ſie in einem Tage 
ſo viel, wie ſonſt mit jahrelanger Arbeit.“ „Verdienen möcht' 
es ſchon ein jeder,“ ſagte der Wirth bedächtig, „aber es 
bringt's eben keiner zuſtande. Dem Ding iſt nicht beizu⸗ 
kommen. Da ſteht der Wendlin, der ſeit vierzig Jahren in 
den Bergen zu Haus iſt und jeden Schritt auf der Egidien⸗ 
wand kennt! Der ſoll's Ihnen ſagen, ob der Adler zu 
nehmen iſt.“ 

Der Genannte, ein alter, aber noch rüſtiger Mann, mit 
einem verwitterten Geſicht und grauen Haaren, trat jetzt aus 
der Reihe der Umſtehenden hervor. „Nein, Pers der iſt nicht 
zu nehmen,“ ſagte er entſchieden. „An der Stelle nicht, 
ſonſt wär's ſchon längſt geſchehen! Das Neſt iſt gerade 
mitten an der Wand, an den nackten Schroffen. Von unten 
kann man nicht heran, da iſt die Egidienſchlucht mit dem 
Wildwaſſer und da geht's ſenkrecht in die Höhe. Von oben 
geht's auch nicht, in dem Geſtein iſt Kluft an Kluft. Ich 
möchte den ſehen, der ſich da hinunterwagte und der wieder 
aufwärts käme, ohne den Hals gebrochen zu haben!“ „Der 
Beſchreibung nach ſcheint das allerdings eine Art von Helden⸗ 
ſtück zu ſein,“ äußerte der Profeſſor zu Siegbert gewandt. 
„Ich möchte es nicht probiren, aber das wäre vielleicht etwas 
für Deinen Freund Adrian Tuchner. Der Burſche ſieht mir 
gerade aus, als wäre er imſtande, ſelbſt das Unmögliche zu 
erzwingen. Wenn irgend einer, ſo bringt es der zu ſtande. 
Wir ſollten ihm die Sache einmal vorſchlagen.“ 

Er hatte den Vorſchlag nur im Scherze hingeworfen, er 
wurde aber ernſt genommen. Es war, als ſei mit dem Namen 
irgend etwas Unheilvolles ausgeſprochen, denn es ging eine 


arauf trat man in die Berathung 


Eine katholiſche Miſſion! wird 


u derſelben trifft am 23. d. Mts. 
oſen behufs Ertheilung der Fir⸗ 


e 0 .] Die ſeit dem Tode 
des Organiſten Gronowsti verwaiſte Organiſtenſtelle an der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Kirche iſt ſeit einiger Zeit wieder beſetzt und zwar 
urch den früheren Lehrer Dembinski aus Poſen. — Am 9. d. M. 
5 Haſſenpflug 
5 ürgermeiſter des 
Kreiſes ſtatt, in welcher das vorausſichtlich am 1. Januar 1891 
in Kraft tretende Geſetz über die Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rung, ſowie die bis jetzt dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmun⸗ 


Landwehr⸗Verein. 
In den letzten Tagen kurſirte in unſerer 
q \ ittſchrift, welche an⸗ 
geſichts der theueren Fleiſchpreiſe auf eine theilweiſe Aufhebung 
Wortlaute des Antrages ſoll 
dieselbe 13 en. Sahlreche 
Mitglieder des hieſigen Landwehrvereins beabſichtigten der in der 
Liegnitzer Gegend ſtattfindenden Kaiſerparade beizuwohnen, mußten 
jedoch davon abſtehen, da in letzter Stunde die Nachricht eintraf, 
daß die angeſtrebte Fahrpreisermaßigung nicht zu erlangen war. 
— In der am letzten Sonnahend ſtattgehabten Sitzung des Peſta⸗ 
lozzivereins erfolgte der be und die Wahl eines Dele⸗ 
11 5 für die im nächſten Monat in Gneſen ſtattfindende Jahres⸗ 


zarnikau über 

Zu dieſem 
Zwecke werden in der Nähe des Bahnhofes zwiſchen dem Güter⸗ 
bahnhofsgebäude und der Schneidemühl⸗Uſcher Chauſſee fünf große 


*. 


16. September 1890. 


Zelte errichtet. Drei derſelben ſind bereits aufgeſtellt. Dieſelben 1 
beſtehen aus zuſammenlegbaren Holztheilen und ſind mit Segel⸗ 
tuch bedacht. Auch wird in der Nähe der Zelte ein Küchengebäude 
erbaut, in welchem ſich acht Kochkeſſel befinden, worin das Eſſen 
ür das Militär bereit gehalten wird. Nach der Speiſung des 

ilitärs werden die Zelte wieder abgebrochen, die Küche dagegen 
bleibt ſtehen. — Geſtern fand in der hieſigen Freimaurerloge aus 
Anlaß des 150jährigen Stiftungsfeſtes der 510 zu den drei 
Weltkugeln in Berlin eine Feſtfeier jtatt. — Die Einrichtung zu 
der Heizanlage in der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt ſchon ſoweit RR: 
vorgeſchritten, daß der Bau in etwa drei Wochen vollendet fein 5 
wird. — Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Holtzt tritt am 1. Oktober . 
d. J. auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand und wird ſeinen künf⸗ J 
tigen Wohnſitz in Breslau nehmen. * 


\ * 

* Breslau, 14. Sept. [Ordens perleihungen.] Bei ſeine . 
Anweſenheit in Schleſien hat der Kaiſer eine große Anzahl von 4 
Ordensverleihungen und ſonſtigen 8 vorgenommen, 
welche der geitzioe „Reichsanzeiger“ mittheilt. Wir heben hervor, 
daß Fürſtbiſchof Kopp, den der Kaiſer am Tage ſeiner Ankunft 2 
durch eine auffallend lange Unterredung auszeichnete, den Rothen * 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern und der Regierungsprä⸗ 
ſident zu Oppeln, Bitter, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und der Oberbürgermeiſter Friedensburg den 8 
Charakter als Geheimer Regierungsrath erhielt. 4 

* Sagan, 14. Sept. Ertappt.] Am Mittwoch überrajchte Fe 
der Stations⸗Aſſiſtent Hoffmann hierſelbſt zwei der Güterboden⸗ 
Arbeiter, Namens Hubert und Schade, als dieſelben eben dabei 
waren, ein nach Jauer beſtimmtes Faß Schultheißſchen Bieres zu ö 
leeren und den Gerſtenſaft in Flaſchen zu füllen. Die in Folge 3 
der unliebſamen Ueberraſchung nicht wenig beſtürzten Arbeiter N 
verſuchten zwar Anfangs allerlei Ausflüchte geftanden dem Beamten 
aber den Diebſtahl ein, als aus ihren Taſchen mehrere Flaſchen 
genannten Bieres zum Vorſchein kamen. Nach erſtatteter Anzeige N 
erfolgte die alsbaldige . der Arbeiter, welche beide 5 1 
lienväter ſind. Die in deren Wohnungen vorgenommenen Haus⸗ 4 
ſuchungen haben überraſchende Reſultate zu Tage gefördert, aus a 
denen darauf zu ſchließen, daß die Langfingerei von H. wie Sch. 
ſchon früher betrieben worden iſt. In der in Fiſchendorf belegenen 
Wohnung des Erſteren ſoll ſogar ein vor Jahren am Bahnhof ver⸗ 
ſchwundener Schmuck, deſſen Werth auf 200 M. angegeben wird, 
wieder gefunden worden ſein. Die unredlichen Arbeiter haben nun 
nicht allein ihre Brotſtellen verloren, ſondern werden ſich auch 
noch vor dem Strafrichter verantworten müſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


u. Poſen, 14. September. In der letzten Sitzung der hie⸗ 
ſigen Strafkammer am Sonnabend, den 13. d. M., wurde der 
Lehrer Nikolaus G. aus Tiſchdorf zu zehn Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt, weil er am 14. Dezember v. J. ein dreizehnjähriges 
Schulmädchen mit einem Rohrſtock dermaßen geſchlagen hat, daß 
ſie mehrere Wunden am Kopfe davontrug. — In derſelben Sitzung 
wurde der Lehrer Alexander Soßna aus Karmin wegen an 
Schulmädchen begangenen Sittlichkeitsverbrechen zu 1½ Jahren 8 
Gefängniß verurtheilt. Dieſe Verhandlung fand unter Ausſchluß 8 
der Oeffentlichkeit ſtatt. 

* Liegnitz, 14. Sept. [Vergehen gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz!“ Wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz f 
hatte ſich geſtern vor der Ferienkammer des Landgerichts der > 
Fleiſcher Bruno Radehoſe aus Neudorf am Gröditzberg zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, eines ähnlichen Vergehens wegen be⸗ 
reits vorbeſtraft, kaufte am 6. Juni d. J. in Neuhof eine kranke 
Kuh, welche eine Geſchwulſt am Halſe hatte und ganz abgemagert 8 
war, für 15 Mark. Zum Schlachten trieb R. die Kuh zu ſeinem 3 
in demſelben Dorfe wohnenden Bruder; unterwegs ſtürzte jedoch 
das Thier zuſammen und mußte auf einen Wagen geladen werden. 
Der Bruder geſtattete jedoch das Schlachten des kranken Thieres 
auf ſeinem Grundſtück nicht, ebenſowenig der Fleiſchermeiſter Ge⸗ 
bert in Adelsdorf und der Fleiſchermeiſter Nöthig in e 
am 18 dr wohin R. das ermattete Thier ſchaffte. Endli * 
erlaubte der Bauergutsbeſitzer Radiſch in Ulbersdorf das Schlachten 7 


eigenthümliche Bewegung durch den Kreis, und das Geſicht 5 
des alten Wendlin verfinſterte ſich auffallend. „Adrian 2 
Tuchner?“ wiederholte er, „den laſſen Sie nur aus dem Spiel, * 
Herr! Der geht ſicher nicht auf die Egidienwand, und wenn . 
Sie ihm die beiden Hände voll Gold bieten!“ „Warum 
nicht?“ fragte urplötzlich Adrian. 

Aller Augen wandten ſich auf ihn; er ſtand nur wenige 
Schritte entfernt, wo er offenbar die ganze Verhandlung mit 
angehört hatte, und trat jetzt langſam mitten in den Kreis, 
der ſich augenblicklich um das Dreifache vergrößerte. Auch 
die Fernſtehenden drängten heran, die Sache ſchien ein ganz 
anderes erhöhtes Intereſſe zu gewinnen, ſobald Tuchner ſich daran 
betheiligte. „Warum ſoll ich nicht auf die Egidienwand 
gehen?“ fragte er noch einmal; die Stimme klang anſcheinend 
ruhig, aber die Wetterwolke auf ſeiner Stirn und das drohende 
Aufblitzen ſeiner Augen verhießen nichts Gutes. 


Es folgte ein allgemeines Stillſchweigen, niemand ſchien 
Luſt zu der Antwort zu haben, ſogar der Wirth trat etwas 
zaghaft zur Seite, nur der alte Wendlin hielt unerſchrocken 
Stand. „Nun, ich denk' es mir ſo,“ entgegnete er. „Du 
biſt ja ſeit zwei Jahren nicht droben geweſen und gehſt wohl 
auch nimmer hinauf.“ „Hat mir einer vorzuſchreiben, wo ich 
hingehen ſoll?“ ſagte Adrian in dumpfem, gepreßtem Tone, 
während er dicht vor den Alten hintrat. „Ich dächte, das 
wär' meine Sache!“ „Ich ſchreib' Dir nichts vor,“ verſetzte 
dieſer gelaſſen. „Aber recht habe ich doch. Probier' es doch 
und thu', was der fremde Herr verlangt! Du bringſt es 
vielleicht allein zu ſtand von uns allen, haſt ja ſchon öfters 
ſolche Stückchen ausgeführt. Aber diesmal wirſt Du es wohl 
bleiben laſſen — Du weißt ſelbſt am beſten warum.“ „Wend⸗ 
lin, jetzt iſt's genug!“ fuhr Adrian wüthend auf. „Wahre 
Deine Zunge, ſage ich Dir. Du ſchweigſt jetzt oder —“ er 
vollendete nicht, aber der Ausdruck ſeines Geſichtes war ſo 
unheilverkündend, daß der Alte zurückwich. 
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PVoche verlief in ruhiger Stimmung. Die Zufuhren von feiner, 
. Butter waren etwas reichlicher als bisher und wurden 


18. 
Guſt. Schultze und 


re 


naeaoſſenſchaftsbutter Ta. 108—112 


5456 M., 


* 


Die Preiſe notirten für I. 60—63 Pf., beſte Lämmer bis 


9 aus 
en DEE 


der Kuh auf feiner Tenne. Als dabei aus dem Halſe des Thieres 
eine Menge Waſſer floß, erklärte Radehoſe, die Kuh habe die Herz⸗ 
beutelwaſſerſucht gehabt. Trotz der Hitze ließ der Angeklagte das 

eiſch bis zum 8. Juni auf der Tenne Kopf und Ge⸗ 


Handel und Verkehr. 

Preußiſche 3 prozentige Konſols. Die „B. B. 3.“ 
Ber Während die 3½prozentigen Papiere im allgemeinen in 
er letzten Zeit eine gute Haltung zeigten, waren Preußiſche 3½⸗ 
prozentige Konſols fortgeſetzt ſchwach, der Cours gab an einzelnen 
Tagen immer wieder nach und auch heute trat wieder ein kleiner 
Rückgang ein, ſe daß die Notiz ſich auf 99,75 ſtellte. Es iſt viel⸗ 
leicht mit dieſen fortdauernden Rückgängen in Verbindung zu 
bringen, wenn heute das Gerücht verbreitet war, daß in Kurzem 
200 Millionen 3½pprozentiger Konſols neu auf den Markt kommen 
ſollen; da Preußen ſowohl wie das Deutſche Reich noch ſehr große 
Kredite fluſſig zu machen haben iſt allerdings die Ausgabe neuer 
und bedeutender Beträge an Konſols für die nächſte Zeit mit 
Sicherheit zu erwarten, wenn auch das heutige Börſengerücht 
vielleicht noch verfrüht iſt. 
Von Waarenſendungen aus Helgoland erhebt, wie 

der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, die Zollbehörde auch jetzt noch 
zum nicht geringen Erſtaunen der Empfänger den für Waaren 
aus dem Ausland feſtgeſetzten Zoll. Obſchon die hier in Betracht 
kommenden Sumen nicht bedeutend ſind, wäre doch eine baldige 
Klarſtellung und Bekanntgabe darüber erwünſcht, ob Helgoland 
für Deutſchland vorläufig oder dauernd als zum Zollausland oder 
dam Zollinland gehörig zu betrachten iſt, und ob im letzten Falle 
6 Anſpruch auf Rückvergütung des gezahlten Betrages 

aben. 

Vom Berliner Produktenmarkt. Der neuerdings ge- 
kündigte Sheriff⸗Weizen aus der Magdeburger Gegend iſt hier 


von verſchiedenen Sachverſtändigen⸗Kommiſſionen wegen zu ge⸗ 


ringer Qualität und mangelhafter Kondition für unlieferbar er⸗ 
klärt worden. 5 5 
Oberſchleſiſcher Metallmarkt. Im Eiſengeſchäft hat ſich 
die Lage des Marktes im Ganzen nicht geändert und kann die⸗ 
ſelbe als ziemlich { { ch gi ; 
leichmäßig von allen Betriebszweigen. Wenngleich die Betheilig- 
en mit einiger Spannung den Beſchlüſſen der in nächſter Woche 
ſtattfindenden Quartalsſitzung des oberſchleſiſchen Walzwerksver⸗ 
bandes entgegenſehen, ſo hat dennoch der örtliche Verbrauch ſeine 
zuwartende Haltung verlaſſen und iſt mit regelmäßigen Bezügen 
zur Deckung ſeines Bedarfs vorgegangen; es beweiſt dies, daß 
man eine Erhöhung der Stabeiſenpreiſe nicht erwartet, zumal die 
Preiſe für Bauträger, ungeachtet der fortgeſetzten Lieferungen der 
Werke, um 5 M. pro Tonne, alſo auf 145-150 M. herunter⸗ 
geſetzt wurden. Dem Abſatze nach dem Auslande iſt eine Verrin⸗ 
gerung aus der Erhöhung des ruſſiſchen Zolls (um 20 pCt.) nicht 
erwachſen und dürfte eine ſolche bei dem fteigenden Rubelkurſe 
nicht eintreten. Die Beſtellungen aus dem Auslande gehen nach 
wie vor ein und gingen namhafte Sendungen nach Rußland, 
Rumänien und Serbien, ſowie nach Dänemark. $ 
* Berlin, t. [Original ⸗Butterbericht von 
ohn.] Das Geſchäft in der verfloſſenen 


urch größere Parthien gut erhaltener Sommerbutter verſtärkt. 

Der Konſum iſt zu den in letzter Zeit erhöhten Preiſen zwar 
etwas ſchwächer geworden, trotzdem blieben Preiſe unverändert 
feſt. Hamburg erhöhte den Preis in dieſer Woche um 7 M. bis 
115 M.; ſollten ſich daſelbſt Preiſe behaupten, ſo iſt es leicht 
möglich, daß unſerem Markte Sendungen aus Mecklenburg und 
Holſtein entzogen werden, was eine weitere Erhöhung der Preiſe 
auch hier zur Folge haben würde. Der Markt ſchließt zwar in 
feſter, doch abwartender 1 Notirungen: Hof- und Ge⸗ 
„ IIa. 105—107 M., IIIa. 101 

Landbutter Preußiſche 80 


bis 104 M., abfallende 95—100 M., 
Pommerſche 80-85 M., 


bis 85 M., Netzbrücher 80-85 M., 


Polniſche 80—85 M., Schleſiſche 83—88 M. per 50 Kg 


* Auswärtige Konkurſe. Firma S. Friedberg, Krefeld. 
— Lederhändler Michael Schreiber, München. — Holzhändler 
Alexander Zierleyn, Nordhorn. — Kaufmann Rudolf Krämer, 


Hornberg. 


Marktberichte. 


notirten für 
für IV. 50 53 Mk. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf ſtanden 10347 Schweine, ſtärker 
vertreten als in der Vorwoche war das Geſchäft hierin, trotz 
verhältnißmäßigem Erport ruhig, auch wurden vorwöchentliche 
Preiſe nicht erzielt; alles ausverkauft. Die Preiſe notirten 
für J. 62—63 M., ausgeſuchte darüber. II. 60—61 M., 
III. 57—59 M. für 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. — 
Zum Verkauf ſtanden 1319 Kälber, paſſende Waare und 
recht gut ausfallend; ſchwere bei ruhigem Handel nicht leicht 
verkäuflich. Die Preiſe notirten für I. 62—64 Pf., II. 57 
III. 52—55 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 
Zum Verkauf ſtanden 13355 Hammel, zumeiſt jedoch ge⸗ 
ringere Waare; beſte Lämmer waren ſehr knapp angeboten, 
und erreichten leicht vorwöchentliche Preiſe; mittel und geringe 
dagegen gingen im Preiſe zurück und blieb viel Ueberſtand. 


Fleiſch. 
läßi WB und 
f ufuhr und 
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f | tiefbetrübten 
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Preißelbeeren gefügt, deren Zufuhren 3 5 nicht den Bedarf 


decken. 0 9 in nen Weintrauben ſehr reichlich. 
leiſch. Rindfleiſch Ia 60—65, Ila 54—59, IIIa 46—52, Kalb⸗ 
Ia 58 50—57, Hammelfleiſch Ia 60—68, IIa 50—59, 


—68, 
Schweinefleiſch 60—65, Bakonier do. 56—57 M., ruſſiſches do. — 
M., däniſches — M. per 50 Kilo. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —,.— M., Enten 
0,90—1,50 Mark, ten —.— M., Hühner, alte 0,90 —1,40 M., 
do. junge 0,40—0,90 M., Tauben 0,35—0,45 M., Zuchthühner 0,75 
bis 1.50 M., Perlhühner —.— M. per Stück. 

Butter u. Eier. 11 75 u. weſtpr. Ia. 114—117 M., IIa. 107 
bis 110 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 112—116, do. IIa 105—108 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 112—116 M., do. do. 
Ha. 105—107 M., geringere Hofbutter 90—95 M., Landbutter 78 
bis 83 M., Polniſche 70—80 M., Galiziſche — M. — Eier. 

ochprima Eier, mit Rabatt, 3.50 M., ma do. do. 3,40 M., 
urchſchnittswagre do. 3,30 M., Kalkeier — Mk. per Schock. 

Früchte. Nai per 50 Liter — M., Kochäpfel — M., 
Weinbirnen, Böhmiſche, p. 50 Ltr. 6—7 M., Eßbirnen p. Tiene — 
M., Kochbirnen — M., Tafelbirnen div. per 50 Ltr. — M. 
Blaubeeren, per 50 Liter —— Mk., Preißelbeeren per 50 Liter 
9,00 —12,00 M. — Zitronen, Meſſina (300) 26—28 M. 

Breslau, 15. Septbr, 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 5 

Weizen“ bei ſchwachem Angebot unveränd., per 100 Kilogr. 
weißer 18,50 bis 19,20 bis 19.90 Mark, gelber 18,40 bis 19,10 
bis 19.80 M. — Roggen feine Qualität gut verkäuftich, bezahlt 
wurde per 100 Kilogramm netto 16,70—16,90—17,50 Mark. — 
Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogramm gelbe 12,00 bis 
13,00 bis 14,00 M., weiße 15,00 bis 16,00 Mark. — Hafer 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 12,20 bis 12,70 bis 
13,10 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — 
Erbſen ohne 8 per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogramm gelbe 9,00 —10,00— 11.00 „ blaue 8,00—9,00 bis 
10,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 
14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz, 
— 0 NER, behauptet. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 17,00 — 17,50 M. — 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 — 12,50 
12,00 bis 12,25 Mark. — 1 
Kilogramm ſchleſiſche 16,00 bis 16,50 M., fremde 15,00 —15,50 
ark. — Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00—12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz. Winter⸗ 
raps per 100 Kilogr. 19,.00—21.50—23,70 Mark, Winterrübſen per 
100 Kilo 18,80— 21,00 — 23,20 M. Mehl ohne Aenderung, per 100 
Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,00 — 29,50 Mark, 
Nr 27,25 bis 27,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
25 2 757 7 55 10,40 10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 


Vörſen-Celegremme. 
Berlin, 15 Septbr. Schluſi⸗Courſe. note. 18. 
Weizen pr. Septbr.⸗Oktbr. 189 — 190 — 
do. April⸗Mai 191 25 191 50 


Roggen pr. Sptbr⸗Ottbr. 173 50 173 — 
do. April⸗Mai 8 . 164 75 164 — 


Not. v. 3. 

41 60 
41 10 41 10 
40 1 40 90 
38 20 38 30 
37 10 37 30 


Spiritus. 
do. 


do. 70er September 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr 
do. Ser loko 5 


Nor v. 13, Not. ». 13, 
Konſolidirte 46 Ant 106 601106 75 Poln. 55 Pfandbr. 76 60 76 — 
5 Ku 99 751 Boln. Liquid.⸗Pfdbr 72 80 72 25 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 — 101 80 Ungar. 40 Goldrente 91 25 91 25 
Poſ. 30 Pfandbr. 98 — 98 10] Ungar. 59 Papierr. 89 75 89 60 
Roi. Rentenbriefe 103 201103 20 Seſtr. Kred.⸗Akt. 3175 751175 10 
Behr Banknoten 181 301181 50] Deit. fr. Staatsb. 8113 75113 25 
Oeſtr. Silberrente 80 25 80 10 Lombarden = 70 25 69 50 
Ruſſ. Banknoten 265 — 263 30 Fondsſtimmung 
Ruſſ 438 BdkrPfdbr102 901102 80 feſt 


. 901103 40 
MainzLudwighfdto 121 99471 50 
Marienb. Mlawdto 71 60 71 30 
N Rente 95 50 95 80 
Ruſſagkonſunl1880 97 50 97 75 
dto. zw. Orient. Anl. 85 — 83 90 
do. Präm.⸗Anl1866174 50 — — 
Num. 68 Anl. 1880 107 501102 50 
Türk. 19 konſ. Anl. 19 25 19 25 
Poſ. Spritfabr. B. A — —— 


(Nach amtlichen Notirungen. 
70er loko „ 421 00 


Snoigrapt.Steinfals 48 30 48 — 
Ultimo: 


mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A247 75.244 75 
Elbethalbahn „ „106 901106 75 
Galtzler „ „ 93 — 92 90 
Schweizer Ctr., „170 901169 90 
Berl. 00 501172 50 
Deutſche B. Akt. 169 751169 — 
DiskontoKommand. 231 25230 40 
— Königs⸗u. Laurah. 159 75158 50 
Gruſon Werke 170 501170 25 Raf f Gußſtahl173 901172 60 
Schwar 1 10 276 — 277 — RUN. B. f. ausw. H. 84 75 84 25 
Dortm. St r. V. A. 98 — 97 — 
Nachbörſe: Staatsbahn 114 10, Kredit 175 75. Diskonts . 
Kommandit 231 25 


Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt. 5 e Euch, ich bin 
ein Abgeſandter Gottes!“ Mit dieſen Worten rannte am 
Freitag Abend ein Mann die Frankfurter Allee hinab und fiel bald 
vor dieſem, bald vor jenem Paſſanten auf die Kniee, wobei er, die 
gefalteten Hände emporhebend, ebenfalls jene Worte rief. Da man 
es offenbar mit einem Irrſinnigen zu thun hatte, ſo wurde von 
Paſſanten ein Schutzmann herbeigeholt, welcher den Unglücklichen 
zunächſt nach deſſen Wohnung brachte. Ein von Seiten der Polizei 
requirirter Arzt ſtellte dort die Geiſtesſtörung bei dem Manne feſt 
und ordnete deſſen Ueberführung nach der Charite an, die alsbald 
erfolgte. Nach den Angaben der Frau des Unglücklichen ſoll der⸗ 
ſelbe ſeit einer Woche die Betſtunden der Heilsarmee beſucht haben, 
und hierauf dürfte ſein Irrſinn zurückzuführen ſein. — Ein 
„Künſtler⸗Roman“. Erklärliches Aufſehen erregte vor einigen 
Monaten im Zentrum der Stadt das plötzliche Ver 
Ariäbriget Mädchens, der Tochter eines hochangeſehenen Kaufmanns. 
Martha H. hatte vor etwa einem Jahre gelegentlich einer Wohl⸗ 
eee in einem 19 6 erein die Bekanntſchaft 
eines jungen Mannes gemacht, der als Mitglied eines Berliner 
Vaudeville⸗Theaters von dem Feſtkomite zum Vortrag einiger 
Piecen gewonnen worden war. Das romantiſch angehauchte 
4 5 verliebte ſich in den Artiſten und, da ihre Eltern das Ver⸗ 

ältniß zu demſelben nicht dulden wollten, entfloh die Exaltirte 
nfangs des Frag ahrs aus dem Vaterhauſe, ohne daß es ihren 
ngehörigen möglich war, den Be te 8. 1 — 

olte H. ſeine 
bruſtleidende Gattin, die an einem der Seeen Oberitaliens Gene⸗ 


fung gefunden, von dort ab, und die Ehegatten hielten ſich auf der 


Rückreiſe mehrere Tage in Turin auf; in Geſellſchaft mehrerer 
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anderer Berliner Familien beſuchten 1 — und Frau H. dort ein 
Spezialitäten⸗Theater, um hier den Abend vor ihrer Abreiſe zu 
verbringen. Plötzlich, als eben eine „Miß Lurline“ ſich in einem 
mit Waſſer gefüllten Glaskaſten — ſank die in einer 
Proſceniumsloge ſitzende Frau H. todtenbleich in ihr Fauteuil zu⸗ 
rück, während das Opernglas ihren zitternden Händen entglitt. In 
der Waſſerkünſtlerin hatte Frau H. ihr verſchwundenes Kind er⸗ 
kannt, welches ohne Ahnung, daß ihre 1 Jh in ihrer 
nächſten Nähe befanden, in den Waſſerbehälter hinabſtieg. Das 
Ende dieſes Wiederſehens war, daß Fräulein H. ſofort ihren Eltern 
nach Berlin folgte, während ihr Entführer, der das junge Mädchen 
recht roh und brutal behandelt und der gleichzeitig an dem Kunſt⸗ 
inſtitut als „Thierſtimmen⸗Imitator“ engagirt war, an jenem Abend 
nicht mehr auftreten konnte, wegen „ſtarken Naſenblutens“, wie ein 
Berliner Lokalkorreſpondent hinzufügt. . 

Ein Steuerkurioſum. Der Berliner Ingenieur Uppen⸗ 
born ließ ſich kürzlich aus Paris einen Spiegelgalvanometer mit 
der neuen Ableſekonſtruktion kommen. Die Zolldeklaration lautete 
ganz richtig auf phyſikaliſche Apparate. Das königliche Hauptſteuer⸗ 
amt für ausländiſche Gegenſtände war aber durch die elegante 
Ausführung des Apparates jo übexraſcht, daß es dem Spiegel⸗ 
galpanometer das ehrenvolle Zeugniß ausſtellte: „Schmuck aus ge⸗ 
färbtem Holz in Verbindung mit unedlen Metallen.“ Das Avan⸗ 
cement der framzöſicchen Spiegelgalvanometer zu Schmuckgegen⸗ 
ſtänden iſt gewiß ſehr hoch, und der in Höhe von 10,50 Mark 
entrichtete Zoll ſteht dazu im entſprechenden Verhältniß. 

55 iſt oder Scherz? Von Frauen und Müttern in Mett⸗ 
mann wurde, dem „Verkündiger“ zufolge, an den Bürgexmeiſter 
das nachſtehende Geſuch gerichtet: „Vor einigen Jahren haben wir 
dieſelbe Bitte an Sie gerichtet wie heute, daß Sie Ihre Polizei⸗ 
Sergeanten allabendlich die hieſigen Wirthſchaften revidiren laſſen, 
um feſtzuſtellen, wie unſere Männer die halben Nächte dort zu⸗ 
bringen. Verſetzen Sie ſich in unſere Lage, wenn man nach des 
Tages Beſchwerden noch halbe Nächte wartend zubringen muß; 
außerdem kann man das dort zu viel verzehrte Geld im Haushalt 
ſehr gut verwenden. In der Hoffnung, daß unſere Bitte offene 
Ohren findet, zeichnen mit aller Hochachtung mehrere Mettmanner 
Bürgerinnen!“ 


Brieſkaſten. 
(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 
. 14, hier. Ein Gepäcktarif für Droſchken beſteht hierſelbſt: 
derſelbe iſt jedoch nicht geändert. Der Preis beträgt für 1 bis 2 
Gepäckſtücke 25 Pf., für eine größere Anzahl 50 Pf. 


7 [X 7 x h 
Verfälſchte ſchwarze Seide. a waeren 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfäl⸗ 
ſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, jo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. 
Das Seidenfabrif-Depöt von G. Henneberg K. u. K. Hoflief.) 
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen 
an Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto= und zollfrei ins Haus. 15867 


Beunruhigende Krank 
heits - Erscheinungen! 


„Die traurige Thatſache, daß mehr wie „ der Menſchheit durch 
eine einzige Krankheit — die . — dahin gerafft 
wird, muß Jedermann in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen 
Leidens ſchlummert, ſpeziell aber diejenigen, bei welchen heriditäre 
Anlage für daſſelbe vorhanden iſt, zur größten Vorſicht mahnen. 
Die erſten beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſofortiges Ein⸗ 
ſchreiten nöthig machen, ſind: Allgemeine körperliche Schwäche 
und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, Dispoſition 
zu katarrh. Affektionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmigkeit, 
elegte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spucken, häufig auch 
Schrumpfen der Fingernägel und ſchlechte Zahnformation. Bei 
Vernachläſſigung dieſer charakteriſtiſchen Vorläufer tritt die Krank⸗ 
heit bald in ein mehr ausgeprägtes Stadium. Es zeigt ſich ein 
kurzſtößiger Huſten, verbunden mit weißlich ſchaumigem, zuweilen 
mit Blut vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung ſind beſchleu⸗ 
nigt, die ſonſt bleichen Wangen ſind häufig hektiſch geröthet, Bruſt⸗ 
und Seitenſtiche, Fieberhitze und leichte nächtliche Perſpirationen 
ſtellen ſich ein. Jetzt hat der deſtruttive Prozeß bereits weit um 
ſich gegriffen und Gefahr iſt im Verzuge. Der leichte Huſten 
ſteigert ſich zu konvulſiven Huſtenanfällen und aus den geringen 
Perſpirationen werden erſchöpfende Nachtſchweiße. Starke Blutun⸗ 
gen treten ein und Maſſen von klumpigem, oftmals fötidem Aus⸗ 
wurfe werden expektorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit und 
Verdauung liegen darnieder und anhaltende Diarrhöe bringt den 
Kranken gänzlich von Kräften. Er geht ſeiner Auflöjung entgegen. 
Von durchgreifender Wirkung bei allen heilbaren Stadien der 
Lungenſchwindſucht beweiſt ſuch die Sanjana Heilmethode. Wer 
den Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der ſäume keinen 
Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte Heilverfahren kommen. 
Man bezieht die Sanjana Heilmethode jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana-Company Herrn 
Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Zahlreiche amtlich beglau⸗ 
bigte Atteſte wurden hier bereits veröffentlicht und ſind jedem 

Exemplare der Heilmethode beigegeben. 1567 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, 
der ächten N Richard Brandt's Schweizerpillen in den 
Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel 
für einen Monat, ſo daß die Koſten nur wenige Pfennige pro Tag 
ausmachen. Hieraus geht hervor, daß Bitterwäſſer, Magentropfen, 
Salzpaſtillen, Ricinusöl und wie die vielen Mittel alle heißen, dem 
Publikum viel theurer als die ächten Apotheker Richard Brandt's 
weizerpillen zu ſtehen kommen, dabei werden fie von keinem 
anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und ſicheren Wir⸗ 
kung bei Magen⸗, Leber⸗, Gallen⸗, Hämorrhoidalleiden ꝛc. ıc. über⸗ 
troffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die üchten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich verpackte 
ſogenannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
— — — — — —— 


1 Waaren-Fabrik 
Gummi- von S. Rense. 


inste täten. 
Zollfreier Versandt durch . H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Convert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


Anonyme An⸗ 


9 di inſchlag 


— J. Deditius. 13728 


de eneinrichtung am Donnerftag 


Sitz 


ung 


der Stadtverordneten zu 44 
am Mittwoch, den 17, September 18 achm. 5 Uhr. 


egenflände der Perathun 


1. Vorlage des Raben betreffend den? 


RL: des Stadt⸗ 


hauſes und eines Börſengebäudes. 
2. Betreffend die Stellung des zu errichtenden Brunnens auf dem 


Königsplatze. 


. Bewilligung eines einmaligen Beitrags für das deutſche Sama⸗ 


riter-Ordensſtift in Kraſchnitz. 


Bewilligung der Koſten zur Errichtung einer Abortanlage auf 


dem Viehmarkte. 


3 

4 

5. Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchuldeputation. 

6. Bewilligung der Koſten für die Ausführung größerer Straßen⸗ 


reparaturen. 


7. Aufnahme eines Darlehns aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier⸗ 
ſelbſt zur Deckung verſchiedener Ausgaben. 
8. Betreffend die Errichtung einer ſtaatlichen Baugewerks- und 


Fortbildungsſchule. 
9. Ueberweiſung des ſtädtiſchen 


Nr. 37 an die Marſtallverwaltun 
. Nachbewilligung der Mittel zur 


die Eindeichung. 


Grundſtücks Große Gerberſtraße 
Bollendung des Projekts für 


. Antrag der Wittwe Stalinska, betreffend die Zahlung des 


Schulgeldes für ihre die Bürgerſchule beſuchenden Kinder nach 


dem Satze für einheimiſche 


in der Kleinen Gerberſtraße. 


Schüler. 
Bewilligung der Koſten zur Verlängerung des Bogdankakanals 


Betreffend Ueberweiſung der von der Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


gezahlten Vergleichsſumme von 30000 M. an den Reſerve⸗ 
Fonds der Waſſerwerke und Bewilligung der von dieſer Summe 
an die techniſchen Beamten zu zahlende Tantieme. 


5. Wahlen. 
i Persönliche Angelegenheiten. 


5 Amtliche Annal. 
e 


In der Isidor Fuchs ſchen 
Zwangsverſteigerungsſache des 
Grundftücs Poſen Altitadt Nr.51 
iſt der am 18. September 1890 
3 . 
auf den 14. Oktober 1890, 

. 9 Uhr, 
verlegt worden. 

Poſen, den 12. Sept. 1890. 

Königliches Amtsgericht. 
13751 Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
iſter 


Die in unjerem Firmenreg 
eingetragene Firma „M. Spiro“ 
in an 15 gelöſcht. 13713 


S m, d. 12. Sept. 1890. 
* 
ng liches Amtsgericht. 
Nesachlaß⸗Auktion. 
Mittwoch, den 17. September er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
auf dem Speicher des Spe⸗ 
diteurs Moritz S. Auerbach 
hier Sapiehaplatz diverſe 
Möbel ıc. als: Be 
Kleiderſpinde, Sophas, 
Spiegel, Bilder, Tiſche 
und Stühle 2c. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Friebe, 13785 
Gerichtsvollzieher. 


F Verkaufe s Verpachtungen 1 5 


Bekanntmachung. 


Der Neubau einer auf der 
biefigen Wallſtraße zu errichtenden 
maſſiven Verkaufshalle mit 12 

tänden, veranſchlagt auf 10 500 

k., ſoll einem Hauptunternehmer 
übertragen werden. 

Hierauf rückſichtigende Unter⸗ 
nehmer wollen ihre verſchloſſenen 
und mit der Aufſchrift: 


„Verkaufshallenbau“ 


erſehene Angebote bis zum 
1. Oktober 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


an den unterzeichneten Magiſtrat 
gelangen laſſen, da zu dieſem 
geitpunft die Eröffnung der 
Lugegangenen Anerbietungen im 
eiſein etwa erſchienener Unter⸗ 
ehmer erfolgen wird. 
An Erläuterungs bericht. Zeichnung, 
und Ausführungsbe⸗ 
9 gungen liegen in unſerer 
anzfei während der Dienſtſtunden 
ur Anſicht aus und ſind gegen 
rſtattung der Schreibgebühren 
RN riftlich zu erhalten. 
oſten, den 11. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Serihtlicer Verkauf. 


zur Albert Rosenhain'ſchen 


| Son gehörigen Waaren, 


8 elondere Herrengarderoben u. 
ite ttwgaxen, kourante Stapel⸗ 
ſollen mit oder ohne 


25. September er., Nach 
mittags 3 Uhr, im Geschäftslokal 


Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 
Bewilligung verſchiedener Mehraus Sanben: 


in Bentſchen, bei anmehmbarem 
Gebote im Ganzen gegen Baar: 
zahlung unter Ausschluß der 
Gewährleiſtung der Konkursmaſſe 
für die Richtigkeit des Kauf⸗ 
977 verſteigert werden. Zur 

Beſichtigung iſt das Geſchäfts⸗ 
lokal am Verkauftstage 5 von 
1 Uhr geöffnet. 13717 


Der Konkursverwalter 
David Philippsborn. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein rentables Drogen⸗ und 
Kolonialwaarengeſchäßt mit 
guter Detailkundſchaft, 2 Regi⸗ 
menter Militär am Platze, iſt 
ſehr billig zu verkaufen. Daſſelbe 
wäre auch für einen Kolonial- 
händler geeignet, da Verkäufer 
gern mit Inſtruktionen zur Seite 
ſtehen würde. Gefällige Offerten 
sub 868 an Haasenstein & 
Vogler. A.-G., Posen. 


Vorzügliche Brodſtelle! 


Die bisher von dem Kaufmann 
2. Wrzyszezynski innegehabten Lo⸗ 
kalitäten, in welchen ein Colo⸗ 
nial⸗Waaren u. Schankgeſchäft 
mit e Erfolg betrieben wurde, 
find ſofort oder zum 1. Nobr. cr. 
zu vermiethen. Näheres durch 


Isidor London, 
. 


Die Waſſermühle 
in Rechowo, Bahn⸗ 
ſtation Kobelnitz, 
welche mit allen 

e verſehen iſt, 
bedeutende Waſſerkraft und gute 
Kundſchaft beſitzt, iſt inel. 370 Mor⸗ 
gen Land u. See ſofort zu verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Emil 78 in 
Poſen, Sapiehaplatz 2 13716 


tellmacherei 
mit guter g Kundſchaft iſt Todesfalls 


halber bald zu verkaufen oder 


zu verpachten. Näheres bei 
Wwe. Kühn. Frauſtadt. 


Der Bockverkauf 


Kali Sambunillet 
Stammheerde 
zu Proskau 


hat begonnen. 
Dieſelbe war vertreten auf den 


Ausſtellungen der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 
Breslau und Magdeburg. 
Dructheilung der Heerde und 
Wolle in den Jahrbüchern der⸗ 


ſelben. 
Züchter: Königl. Oekonomie⸗ 
rath Schultz⸗Prenzlau. 


Bei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hof Oppeln. 
enden ir Dave; 


12317 221 2 


(ü 


Nhe 
75 ’ 


„, Hotzpertaufg-efannfmahung. 


nigli 


ei Podanin ſind in dem 


man 1890/91 e anbe⸗ 


raumt, welche Vormittags 10 Uhr beginnen. 
4 En 

2 es 

5 Verſteigerungs⸗ Belauf. 
5 Termins. 


Dienſtag, 00 Oktbr. 


1. Novbr. 


Am Lokale des Herrn Frymark 
Kaufmann Kronhelm, ſu. 
Wongrowitz Orla 
= | Im Lokale des Herrn e 
( = 1 Januar Kaufmann Wels, 
1 8 16. Februa Budſin Deutſchendorf 
Dienftng, 21. Oi 
ienſtag, 21. Oktbr. Popdnin 
I 8 8 Deb Im Lokale des Herrn Königslug 
1: 5 13. Januar Hotelbeſitzer Spiro, Kienwald 
1 3 17. Februa Kolmar Uſchneudorf! 
1 s 17. März Kahlſtädt 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 


kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden e ge⸗ 
13714 


leistet werden. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizi⸗ 


tation bekannt gemacht. 


Podanin, den 13. September 1890. 


Der Oberförſter. 
Parcellirung in Suchylas. 


Donnerſtag, den 18. d. Mts., von Vormittag 10 Uhr 
ab, wird das Poleiniſche Grundſtück, beſtehend aus ca. 250 5 
Weizen⸗ und Gerſtenboden, an Oxt und Stelle parzellirt, wozu 


Kaufluſtige eingeladen werden. 
Friedrichſtraße 27. 


Dom. Olszewo 
per Schroda 
wird Montag, den 22. d. Mts., 
Stück gute 
Arbeitsochſen 
meiſtbietend verkaufen. 


Die Auktion beginnt um 10 987 
Vormittags. 137 


I Dominial⸗Verwaltung. 


17 Medaillen u. Ehren-Diplome. 


Wir empfehlen unser vorzügliches $ 


alz: 


Ve, 


hste 2 7 
Ze u. air beliebt 
fas n mit Ei sen 


12 v je 10 
Ex act 


onbor” 


N enden 


7 1 
2 ed 4 orheke: 


on für 
Wabrikation diätetischer 
Produkte Ed, Loeflund & Co. 
in Stuttgart. 


1 Sul, F aller 


Klaſſe 7. u. 8. Okt. er. - 


1 ouſe 
Y 4 28 M. Hi a 59 5 


19 u, amtl. Alte 30 Pfg. 
(Einſchr. 20 Pfg. mehr) 
empfiehlt und Bank 


„Rosenberg, ® Bankgeſch. 


rlin 8 
Kommandantenſtraßze 51 
Reichsbank Giro⸗Konto. 
Telegr. Adr. „Glückslollo⸗ Berlin.“ 
Proſpekte gratis. 
Marienburg. Geld⸗Lott. 
½ A 3 M., / „Anth. a 1.50 M. 


Schaufenſter⸗Rouleaur 


in einfacher und eleganter 
Ausführung, mit und ohne 
Schrift, empfehlen zu 1 
Preiſen 


Reinstein & Simon, 
Wäſche Fabrik, 
arkt 47. 


Näheres Poſen im Cine 
1 


72 


eee 
Kenner behaupten | 


Wurzberg’s | 
1849 Nonpareil 
Frühstücks - The 


sei der beste. 
Zu kaufen hei Herren Gebr, 
Krayn, Oswald Schaepe, 
H. Hummel und in allen besseren | 
Colonial- und Delikatessen- | 
Handlungen. 13003 | 


| 


117 


f Kohle!!! 
Kohle!!! 
FR, arg bis auf Weiteres 
33 Pf., Würfel⸗ 32 Pf. 
Yu 28 Pf, Klein 20 Pf 
Klein mit Staub 16 Pf. 


Ctr. freo. Station Grube D./ 
Off. bitte unter H. 24 833 an 


Waasenstein & Vogler, 
A.-G., Breslau zu richten. 


Erst Kekardt 


#° Civil- Ingenieur, Dort- 
mund. Specialgeschäft: 


> Schornsteine, 


nr der Formsteine, 
Blitzableiteranlagen. 


5 tes Wintermalz 


aus feiner, milder Gerste sorg- 
fältig hergestellt und eee 
abgellar rt, offerirt die 


Malzfabrik 


heodar idle, Stettin 


Tapeten 


in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten, in 
neueſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Schreibmateria⸗ 
lien⸗, Galanterie-, Alfenid⸗ 
Waaren-Dandiung u. Anker 


“Antoni Rose 


in Poſen, Neueſtraße. 

Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. Alleinige 
Vertretung für die Provinz Poſen 
der patentirten Relief - Tapeten 
Lineruſta Walton. 

Die billigſte und beſte Bad 
einrichtung iſt U 
tuhl von L. Wey 


R .. Nr 


A TEE r 


\ 


Hamburg - Amerikanische 


hte -Actien- 90 5 hie 


Express - 
Postdam Plschiffahrt 


» Hamburg -NewYork 


Southampton anlaufend 


Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
hen 
Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. 
Hamburg-Mexico. 


Hävre-Newyork 
N Stettin-Newyork 
— Hamburg-Baltimore 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, 
Poſen; Julius Geballe, H. Borchar 

— Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 

nit; J. Fromm, Gneſen, Warſchauerſtraße 2321; 

A. Spektorer, Kolmar i. Poſen. 3602 


Zwanzigjähriger Erfol 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich he zur Her- 
8 eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni's 393 


Bart-Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Er folg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
‚ Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
& flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a. R., Eau de % 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. 
Yon vielen Landwirthschaftl, Ausstellungen ausgezeichnet. 
Anerkennungen von Jokey- Clubs, 


Kwizda’s 
Korneuburger Vieh-Nährpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe 


iſt laut ler Je * r regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wixken⸗ 
des Mittel bei el an Fresslust, Blutmelken, zur Ver- 
besserung der Milch. Beſtbewährt als unterſtützendes Mittel bei 
8 von Affeetionen 175 Athmungs- und Verdauungs- 
Organe, bei Drüsen und Kolik etc. 

Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1,40. 


Kwizda’s 
k. u. k. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 
3 iſt ein ſeit langen Jahren mit — — Erfolg ange⸗ 


wandtes Waschwasser zur Stärkung u. Wieder- 

Kräftigung vor und nach rohen Strapazen. Ein unenthehrliches 

Unterstützungs-Mittel bei Behandlung von Verrenkungen, 

Verstauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, 

Gliedersehwäche, Lähmungen u Geschwulsten. Verleiht dem 

Pferde Anregung u. befähigt zu en Leistungen. 
Preis einer Flaſche M 


Zum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke. 
Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
k. u. K. österr. u. könlgl, rumän. Hoflieferant für Veterinär-Präparate. 
Kwizda’s 
Korneuburger Vieh-Nährpulver 
und 
Kwizda'st.u.t. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 
find echt zu haben in: 
Poſen in der ae Apotheke. 


Feuer⸗ und die ſich 
Kaſſenſchränken. Kaſſetten 
letztere auch zum Einmauern) 
u Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 306 
die Eifenhandlung von 


. EAA e. 


u 6 ren 
aller Arten, von den renommirteſten 9 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


| 
J. Flonder, Uhrmacher, j 


Friedrichſtraße 2. 


Marienburger Geld-Loftere, 


Ziehung bestimmt 8., 9., 10. Oktober er. 
Hauptgewinne 90 000 M. 30 000 M. 


Baar etc. 


½% Antheile & 1.50 M. Porto u. Liste 


Loose à 3 M. 
30 Pf. versendet 


Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 49. 
Unentgeitlich 


verſ. Anweiſung 
mit auch 97 75 


Rettung von Trunkſucht, 


orwiſſen. M. Falkenberg, 


Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte auch gerichtlich ge⸗ 
ME 2 Bit nie prüfte Dantſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 12755 


TE TER 


A 
= 
va 


Verstopfung Magenkatarrh 


Von ebeuso vortrefllicher wie nue unultiger Wirkung bei allen 
Verdauungsstörungen, Magen- nud Darm- 

Katarrken, Hämorrhoidalizuständen, 

Leberleiden, Gicht und 

Verstopfung, 


z 
>. 
2 
© 
2 
x 
2 
— 


Heilmittel gegen 
katarrhal. Erkrankungen 
des Rachens, Halses und Kehlkopfe s, 
bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 
Zu haben in allen Apotheken à Mk. 1.— pro Schachtel. 


ö ER Bruunen- 3 zu Homburg v. d. Höhe. 


Zu haben Königl. priv. Rothe 3 Posen, Markt 37. 


Zu den Sarofelinkinfn 


für unſere Stärkefabrik haben wir die Generalagentur N 
folgenden Herren . 8 0 m l. 1 Em 
zu verm. Halbdorfſtraße 36. 


Herrn Gebr. Silberstein, Schwiebus d e e Gagen 
für deu nördlichen Theil des Kreiſes Züllichau⸗Schwiebus, rate Nr. 13 ift eine im 2. Stock 
25 von den Ortſchaften 8 Keltſchen, Dornau, Riegers⸗ belegene Wohnung, beſtehend aus 
dorf, Skampe, Mittwalde und Steinbach ab inel., für ? Zimmern, Badeſtube, Küche, 
Kreis Sternberg, Oſt u. Weſt, für Kreis Schwerin mit Mädchengelaß nebſt Zubehör, 
Ausnahme der Verladeſtation Wierzebaum, und vom zum 1. Oktober d. J. preismertb 
h Kreiſe . die 9 Meſeritz, Braetz und zu vermiethen. 5 
0 Betſche, mit Ausnahme der Ortſchaften, welche ar St; Franz Negendank. 


Bahn Wierzebaum - Boten 2 SE Ehre Markt Ass en n E 
Herrn . Pfennig, Züllich au Lindenſtraße Nr. 2 
iſt die III. Etage, beſtehend aus 


für den ſüdlichen Theil des Kreiſes Züllichau⸗Schwiebus, 
— Schleſien und die angrenzenden Kreiſe der Mark 6 Zimmern, Küche, Zubehör per 
1. Oktober a. c. zu vermiethen. 


andenburg. 
| erin Friedrich Lietsch, Bentjchen |.., n Teer Bo. 


für Polizeidiſtrikt Tirſchtiegel, Bentſchen und Kreis Bomſt |< 0 Ok⸗ 
mit Ausnahme der Ortſchaften, die nach den Stationen ee a 5 


aften, 
Friedenhorſt, Neutomiſchel und Grätz verladen. Eine Kellerwohnung, 
Stuben und Küche, als Doh⸗ 


Herrn Sally Simonsohn, Poſen nung oder Werkſtatt per 1. Okto⸗ 


für die Provinz Poſen, mit Ausnahme der Theile der ber zu vermiethen 

Kreiſe Meſeritz, Bomft und Schwerin, welche die Herren Berli en 10 

Gebr. Silberstein in Schwiebus und Herr Friedrich ___Berlineritrafe 10. 

Lietsch in Bentſchen innehaben. Mühlenſtr. 20, 1. Et. links, 
eine Wohnung, 4 große Zimmer 


Stärkefabrik Bentschen. Bot so 


Richard von Hardt-Wonsowo. Ein unmöblirtes 2fenſtriges 
von Tiedemann-Kranz. Vorderzimmer 


z m. ſep. Eing., part. oder 1. Et., 
von Tiedemann-Secheim. in der O Sberſtadt, er 1. Oktober 
Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 


Gd re unter M. 25 eg, 
Expe eitung. 7 
„Meissner's doppellagiger Methode“, 

ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 


Halbdorfſtr. 17 möbl. Ifenſtr. 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 


Vorderzimm. m. ſep. Eing. zu v. 

Ein unmöblirtes Zimmer 
f (Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, Bach 
Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen Preiſen 


un Kochofen, für 90 M., zum 
Emil Hubert, Paul Fürstenau-Pogen, 


Oktober zu verm. Näheres 
St. Martin 31, 1. Et. 
e Obere 1 5 75 7 Nr. 14. 
Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge Yin ] 


Eine in der I. Et. aus 6 Zim⸗ 
Jul. Dressler & Co., Ares, Nin 


im⸗ 

mern, Küche u. Zubeh. beſtehende 

Wohnung iſt v. J. Oktob. a. c. m. 

od. ohne Garten zu verm. Große 
* Fabrik, Schleiferei und Vernickelungs⸗ 2 u) 
empfehlen ihr reichſortirtes Lager von 
en aller Art in beſtem eigenem 
een owie aus den renommirteſten 


9153 


räume, Seller zu verm. Feld⸗ 
ſchloß, Stall, Heuboden u. zwei 
Wohnungen ä zwei Zimmer z. v. 


Möbl. Zimmer für einen 
auch zwei Herren billig zu 
vermiethen 
Halbdorfſtraßte 35, 3. Et. 

Saudſtraße 8. 
Schöne Wohnungen, Entree, 
4 Ölmner, Küche, Kammer, Clo⸗ 
jet, 2 Waſſerleitung, Garten, Bal- 
kon, 588 M., 1. Oktob. miethsfr. 

Wohnungen, freundlich und 
ſchön, 3 Zimmer, Küche, Keller, 
360 und 330 M., 1. Oktob. z. v. 

Suche per 1. Oktober ein gut 
gelegenes, fein möblirtes Zim⸗ 
mer mit ſeparatem Eingang 
und erbitte Offerten im 

eee Breiteſtraße 

Nr. 18. 

Zwei Zimmer 
oder Zimmer mit Kabinet levent. 
Küchenbenutzung) von einem Ehe⸗ 
paar ſofort oder ſpäter . 
Adreſſen unter H. B. 748 an 
die Exped. dieſ. Ztg. 

Wilhelmsſtr. 21, III., links 
fein möbl. Vorderzimm. z. verm. 

Ob.⸗Mühlenſtr. 2, II., links, 
eine ff. möbl. Stube ſof. zu verm. 


Gerberſtraße 55. 
St. Martin 45 Stall für 2 
abriken Deutſchlands. Billigſte 
— Unterricht 1 85 


Pferde und Heuboden, gr. Lager⸗ 
Baar⸗ 


Fabrikpreiſe. 
— Theilzahlungen geſtattet. — Bei 
J zablung hoher Rabatt. — Preisliſten gegen 

\ Einfendung von 15 Pf. in Marken franco 


erhältlich. 
werden ſachverſtändig, auch 


. — Reparaturen an nicht von uns bezo⸗ 


genen Rädern, ſchnell und preiswerth ausgeführt. 12020 
VVV 
— In unſerem Verlage erſchien — 


die zweite Auflage von 
5 Haushaltungs⸗Schulen 
für Mädchen aus dem Volke. 


—— 


Vortrag, 


ehalten auf der General-Verſammlung des Neumärkiſch-Poſener 

Bezirts⸗ Verbandes der Geſellſchaft für 5 von Volksbildung 
Küſtrin am 2. Juni 1889 

von 19080 


A. Ernst, 


Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Preis eu Pfennige.) 


zu 


Stellen-Angehote, Mes 


i 


_ Hofbuehäruckerei W. Decker & Co. 


GA. Röleh) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


Für mein Manufaktur⸗ und 
o ra px 
1. Oktober einen 


per chip a Selin fü 
J. Jacobsohn jun., Thorn. 


Firmen oder Agenten, 
welche in Ostpreussen, 
Westpreussen und 
Posen oder in einzelnen 


dieser Provinzen die 


Buchhandlungen u. 


Schreibwaaren- ‚ 


handlungen bereisen oder 


bereisen lassen, finden mit 
leicht verkäuflichen Weihnachts- 
artikeln lohnenden Nebenver- 
dienst. 13725 

Meldungen sub H. 1419 E. 
baldigst an Haasenstein & 
Vogler A.-G. in Elberfeld 
zu senden. 

Ein auf ſolideſter Grundlage 
arbeitendes Bankhaus ſucht zum 
Verkaufe von Staats⸗Prämien⸗ 
Looſen auf Theilzahlung tüchtige 

Agenten. \ 

Verdienſt M. 300 und mehr 
pro Monat. Riſiko gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen. Off. unter R. 82490 

an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
München. 13719 


Eine fein ſituirte Bordeaur⸗ 
Firma ſucht tüchtige, gut ein⸗ 
geführte 13388 


Vertreter. 


Offerten sub €. P. Ill2 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Eine leiſtungsfähige 


Zigarrenfabrik 


ſucht für Poſen u. 1 
einen tüchtigen 


Agenten. 


Offerten mit Angabe von Reſe⸗ 
renzen sub. M. 61789 b an Haasen- 


stein & Vogler A.-G., Mannheim. 1 


Sofort geſucht! 


für den 4 einer Steifh- 
Gefrier⸗Anlage zu Poſen ein er⸗ 
fahrener Techniker gegen 6 M. 
Tagegelder unter Gewährung der 
Zureiſekoſten auf die Dauer von 
1½ Jahren. Meldungen unter 
Beijügung. eines kurzen Lebens⸗ 
laufs ſowie Zeugniß⸗Abſchriften 
ſind zu richten an den Garniſon⸗ 
Bauinspektor Bode in Poſen. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich 
per 1. O Oktober er. einen 9 

13730 


Commis, 


der deutſch und polniſch ſpricht. 
Zeugniß⸗Abſchriften ſind den 
Meldungen beizufügen, Retour⸗ 
marken aber verbeten. 


Cohn 
in Grätz i. P. 
Eine tüchtige, gew. 


Verkäuferin, 


welche langjährig inKurzwaaren⸗ 
und Poſamentier⸗ Detailge- 
ſchäften thätig geweſen, findet 
bei hohem Salair ſogl. oder ſpäter 
dauernde und angenehme 
Stellung als erſte Verkäuferin. 
Poln. Sprache erwünſcht. 

Gefl. Offerten mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit ab. u 
richten an 


3722 


Fraenkel, 


Inowrazlaw. 


Einen jüng. € 
und ein Fräulein 
ſuche ich für mein Schuh⸗ 


waaren⸗Geſchäft. 


Herm. Wreszynski ir. 


8 ic ſehr brauchbarer 


irthſchgfts⸗Aſſiſtent, 


der 5 ſchriftlichen N ver⸗ 
traut iſt, en ſich n . Sep: 
tember d. melden. Gehalt 
pro Anno 400 Mark. Der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Dom. Malczewo, 
Fr. Arendt. 
Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft 


ſuche einen Lehrling gegen 
monatliche Vergütigung. 


. Rosenthal. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. age 
waarengeſchäft ſuche ich 
1. Oktober cr. einen der polniſ “| 
Sprache mächtigen, tüchtigen 
Commis, welcherflotter Detail⸗ 
verkäufer ſein muß. 13684 


Gleiwitz. 


und bittet um gütige Aufträge 
Emil Kabath, 


Geſucht 


bei gutem Gehalt zum Antritt 
ber 1. Oktober er. für ein grö⸗ 
eres Poſamenten⸗, Kurz⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft in der 
Provinz einen aus dieſer Branche 
gut empfohlenen 


priſtlichen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der auch 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
ſowie eine 


perfelte Serfäuferin, 


(chriſtl. Konfeſſion). Beide müſſen 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
unter H. 24853 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Breslau. 13720 


2 Lehrlinge 


3594 mit guten Schulkenntniſſen finden 


p. 1. Oktober Stellung bei 


Adolph Kantorowicz 
Eiſenwaaren⸗Großhandlung. 
Zum 2. Oktober cr. iſt 


in unſerem Geſchäft eine g. 


Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. Nur ſchrift⸗ 
liche Bewerbungen werden 
berückſichtigt. 13726 


Gebr. Andersch. 
Tächtige Former 


finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung in der 


Wilhelmshütte 


zu Waldenburg i. Schleſien. 


Lehrling 
mit guter Handſchrift ſucht 
Albr. Guttmann Nachf. 


Einen unverh., evangel. 


Hofbeamten 


reſp. zweiten Beamten ſucht 
zum 1. Oktober 13735 


Dominium Erzekatowo 
bei Pakoſch. 


Suche für mein Drogen⸗ 
geſchäft einen möglichſt polniſch 
ſprechenden 13731 


Lehrling. 


Paul wolf. Wilhelmsplatz 3. 
Schillers Plumenhandlung 


in von a ein anſtändiges 


Lehrmädchen, 


St. Martin 55. 13757 


Tiſchlergeſellen für dauernde 


Arbeit verlangt 
Gryszkiewiez, A 
Orgelbaumeiſt., Poſen, Fiſcherei 1. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


junger Mann, 


der mit dem Kaſſenweſen ver⸗ 
traut und der polniſchen 
Sprache mächtig, wird per ſo⸗ 
fort oder ſpäter 13602 


für eine Brauerei 
in der Provinz geſucht. Bal⸗ 
dige Meldungen Riegner’s 
Hotel, Breslau, Zimmer 23. 


um mein Nach LTD M 


und Modewaarengeſchäft ſuche 
ich zum Eintritt per 1. Oktober 
event. auch früher oder ſpäter einen 


tüchtigen Verkäufer, 


chriſtlicher Konfeſſion, der poln. 
Sprache mächtig. Den Offerten 
bitte ich de n al und 
Ph hotograph ie wie Gehaltsanſpr. 
bei freier Station beizufügen. 


Te 


Waldsassen (Bayern). 


= andasssier anche A: © 
Wirthſchaftsbeamte . 


Bresian, Carlsſtraße 28, 
Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Stargard. 
EEE 


„Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von. W. Deder-u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Fabrik, 


Suche zum 1. Oktober unter 
Zuſicherung gründlicher praktischer 
und theoretiſcher Ausbildung einen 


Lehrling. 


Lehrgeld beanſprucht. 3686 


Apotheker Dr. Senne, 


Schwerin a. W. 


= stellen-Gesuche, 


Kandidat der Bhilol. „ Deuts 
ſcher, ſucht in feiner Familie Stel⸗ 
lung als Erzieher zu Knaben, 
die zu den mittl. Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums vorbereitet werd. ſollen. 
Gefl. Off. unt. K. W. 3 poſtl. Poſen. 


Pirthſchaftsbeamt 
irthſchaftsbenmter, 
26 Jahr alt, aus guter Familie, 
der polniſchen Sprache ziemlich 
mächtig, Kav. geweſen, Uebung 
beendet, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen, 
1. Oktober oder früher dauernd 
Stellung, am liebſten direkt unter 
ae 3 Gefl. Off. unter 

1864 poſtlagernd Walden- 
— 15 Sohles. 13715 


Ein füchtiger Wüllergeielle, 


der eben ſeine Militärzeit abge⸗ 
dient hat und dem die beſten 
Sunne zur Seite ſtehen, ſucht 
Stellung in einer größeren 
Waſſer⸗ oder Dampfmühle. 
fferten an A. E. N. 15 
poſtlagernd Posen erbeten. 


Viehwaagen, 
Decimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable. 


Speicherwaa en 


äſſi Ausfüh⸗ 
rung empfehlen ab Lager 
Gebrüder Lesser, 
Poſen, Kl. Ritterſtraße 4. 


Sehr beliebt. 


„MESSMER“ 


1 H. — Baden-Baden.) ° 
Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


Deutsche Warte. 


our, pid 8 leg 


Neeles Heirathsgeſuch. 


Ein gebildeter Handwerker, 30 
Jahre, von angenehmen Aeußeren 
und feſtem Einkommen von 3000 
ark, ſucht die Bekanntſchaft 
eines anſtändigen, wirthſchaftl. 
Mädchens mit einem Vermögen 
von ungef. 5000 M. Diskr. ſelbſt⸗ 
F Anonym unberück⸗ 
ſichtigt. Offert. mit Photogr. bis 
21. d. M. unter G. B. C. 100 
Exped. d. Poſ. Ztg. 


Heirath!; 


wünſcht ſich zu U Macht 
anonyme Anträge unt. 3895 nimmt 
— er „General-Anzeiger“ 


— 


Apenten und Verireter, 


melde Privatkunden beſuchen, werden gegen 
hohe Proviſion angenommen. 


J. A. Glück, 


erſle bayeriſche Rouleaux- u. Jalouſten- 


